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die Falkan- Friſis
Seit weit mehr als 100 Jahren betrachtet Rußland

die Balkanhalbinſel als ſeine zukünftige Domäne und
arbeitet zu dieſem Zwecke unausgeſetzt auf die Befreiung
der dortigen Slawenvölker und der Rumänen vom
türkiſchen Joche hin, von denen es vorausſetzte, daß ſiedann das ruſſiſche Protektorat ſich gern gefallen n

würden. Oſterreich ſah dieſen Beſtrebungen bis zum
Jahre 1855 neidlos zu. Dann aber kam in den
Köpfen der Wiener Diplomaten die Einſicht immer
mehr zur Herrſchaft, daß die habsburgiſche Monarchie
ſelbſt eine balkaniſche Miſſion habe und ſich beizeiten
nach Süden hin ausdehnen müſſe, wenn ſie nicht den
Moskowiten das Feld räumen, ſich nicht vom Panſla
wismus umſchlingen laſſen und ſeine eigenen Slawen
nicht von dieſer Propaganda anſtecken laſſen wolle.
Ein Gegner der Erweiterung des ruſſiſchen Einfluſſes
auf der Balkanhalbinſel waren aber nicht nur dieTurtei und Oſterreich Ungarn, ſondern auch England

und Frankreich und ſchließlich das Deutſche Reich.
Letzteres lediglich aus dem Grunde, weil es danach
ſtrebte, ſich das Reich der Habsburger zum dauernden
Freund und Verbündeten zu machen.

So kam es, daß ſich Europa im Jahre 1878 auf
dem Berliner Köngreſſe zuſammenfand, um den
Friedensvertrag von San Stefano, den Rußland der
beſiegten Türkei aufgezwungen hatte, zu revidieren, im
Sinne der Zurückdrängung des geſteigerten ruſſiſchen

Einfluſſes zugunſten der Türkei und Oſterreich Ungarns.
Gern hatte man ſchon damals die Annerion Bosniens
und der Herzegowina durch letzteres geſtattet. Bis-
marck aber hielt es für zweckmäßig, den Zaren nicht
gar zu ſehr zu verletzen und zu erzürnen und riet mit
Erfolg, Oſterreich nur das Recht der Okkupativn zu
zugeſtehen. Er zweifelte jedoch gewiß nicht daran,
daß gelegentlich die Annexion daraus hervorgehen
werde. Angeſichts der Einigkeit des nicht ruſſiſchen
Europas mußte die Petersburger Regierung gute
Mine zum „böſen“ Spiele machen und ſich damit be
gnügen, was für Rumänien, Serbien und Bulgarien
zugeſtanden war. Hätte es den Okkupationsbeſchluß
des Kongreſſes verhindern können, ſo würde es dies
nicht unterlaſſen haben. Es faßte damals zweifellos
den Entſchluß, dafür Sorge tragen zu wollen, daß
nicht die Annexion daraus hervorgehen werde. Dies
würde ihm vielleicht jetzt auch möglich geweſen ſein,
wenn nicht ſeine militäriſchen und finanziellen Kräfte
im oſtaſiatiſchen Kriege vergeudet und wenn nicht auch
die Revolution es in ſeinen Fugen erſchüttert hätte.
Wenn Rußland noch ſo daſtände, wie 1903, ſo würde
es mit Hilfe ſeiner jetzigen Allianzen und angeſichts
der Gegenfüßlerſchaft Jtaliens zur öſterreichiſchen
Balkanpolitik gewiß gelungen ſein, die Wiener Reichs
regierung davon abzuhalten, zur Annexibn überzugehen.
Unter ſeinen heutigen Zuſtänden kann es das Zaren
reich aber nicht wagen, eine große kriegeriſche Aktion
zu unternehmen, zumal Frankreich und England feſt
entſchloſſen ſind, ihre Hand dazu ſolange nicht zu
bieten, als der öſtliche Verbündete ſich noch nicht voll
ſtändig reſtauriert hat. Frankreich nimmt bei dieſem
Widerſtand auch Rückſicht auf die vielen Milliarden,
die es dem Freunde geliehen hat und deren Verzinſung
zum guten Teile illuſoriſch werden könnte, wenn Rußland in einen großen Krieg verwickelt Wwürde, aus
welchem es nicht als entſchiedener Sieger hervorginge.

Sehr gern aber hätte die Petersburger Regierungdie Annexionsfrage v eine neue er Konferenz
zur Entſcheidung bringen laſſen, da es ſicher geweſen
wäre daß die Frage verneint oder daß wenigſtens
Serbien und Montenegro durch ein erhebliches Stück
der betreffenden Gebiete entſchädigt worden ſein würden.

Oſterreich Ungarn perhor resziert jedoch den Vorſchlag,

die ne durch eine Konferenz entſcheiden
zu laſſen, und ebenſo denkt ſein Verbündeter, das
Deutſche Reich. Dieſem Widerſtand muß ſich Ruß
land unter bewandten Umſtänden wohl oder übel
fügen und es kann ſchließlich nicht anders, als mit
ſchwerem Herzen die Annexion zuzulaſſen. Aber es
iſt gezwungen, für eine Entſchädigung Serbiens und

arMontenegros Sorge zu tragen, um nicht zu en

andern Mißgeſchick auch noch den Schaden zu haben,
daß es das Vertrauen der Bevölkerung dieſer beiden

Slawenſtaaten verliert. Das Vertrauen und die
Dankbarkeit Bulgariens hat es ſoeben aufzufriſchen
verſtanden durch die Beilegung des Konfliktes desſelben
mit der Türkei vermittelſt ſeines finanziellen und diplo
matiſchen Einſpringens. Was es jetzt noch tut, ent
ſpringt lediglich der Abſicht, ſich die Serben und Mon

tenegriner ebenſo zu verbinden. Und da Oſterreich
weder ein Stück Land für dieſe hergeben, noch ſein
Vorgehen dem Spruche einer Konferenz unter werfen

will, ſo lag es für Rußland nahe, den Verſuch zu
machen, die Türkei im Intereſſe des Friedens zu be
wegen, den Sandſchak Növibazar oder einen Teil des
ſelben zur Befriedigung der beiden Staaten zu opfern.
Ob ein Schritt in dieſer n bereits geſchehen iſt,
kann noch nicht mit Beſtimmtheit geſagt werden.Kron rin Georg ſr eilich hat ſchon vorige Woche dem
Ausſchuß der Nationalverteidigun g mitteilen laſſen,

daß Serbiens For derungen unbedingt erfüllt werden
würden, wenn nicht durch Oſterreich, ſo do ich von ſeiten
der Tuürkel, unternehmen, die
Pforte zur vom e zubewegen. ß ſich de bereithalten, das 6 jebiet ſofort zu beſetzen. Das hat t Georg
keineswegs aus der Luſt geſchöpft. Denn von anderer
Seite wurde bald darauf berich )tet, daß Rußland der

Türkei 1 Million türkiſche Pfund geboten habe für
einen 20 Kilometer breiten Srreifen, der Serbien direkt

pyen müßten

mit e Und der Arte verbindet Ein ſolcher
Zuwachs würde für beide Staaten allerdings vongrößer ſee Bedeutung ſein. Es verlautete
jedoch noch mehr: Der franzöſiſche Miniſter Pichon
foll bemüht ſein, nicht nur die Türkei, ſondern auch
Oſterreich für dieſen Ausweg zu gewinnen, indem er
deſſen Annahme durch den Vorſchlag zu erleichtern
ſuchte, daß der begehrte Streifen des nördlichen Sand
ſchak mit gleichem Rechte benutzt werden können ſolle
von Serbien, Montenegro, der Türkei und Oſterreich

Ungarn.
Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt,

daß England dieſe Propoſition unterſtützt. Von
Jtalien wurde berichtet, daß es in Wien für die Zu
ſtimmung zur Berufung einer Konferenz wirke, welche
die Annexien zu ſänktionieren, aber über die re
ſchädigung Serbiens und Montenegros zu beſchließerhatte Nicht un h ch, daß O ſterreich Ungarn e
dagegen einwendet. Sehr frac glich aber iſt es, ob die
Pforte nen wird. Sie be eginnt zu arg
wöhnen, daß die ſerbiſchen Rüſtungen
nicht auf Oſterreich, ſondern auf ſie ge
münzt ſind, frug bereits in Belgrad an, was denn
dieſe z zu bedeuten hätten und verbot die Durchfuhr des

für Serbien beſtimmten Kriegsmaterials gänzlich, trotz
des entgegenſtehenden Rates R uüßlands Englands und
Frankreichs Erſteres benittzte e die Gelegenheit, um
den Serben ſich als Beſ chüßzer zu erweiſen, indem es
Bulgarien bewog, das für Serbien beſti minte Kriegs
material vom Schwarzen Meere aus durch ſein Ge
biet befördern zu laſſen. Man ſieht von Tag zu Tag
deutlicher, daß die Balkankrtſe ſich einer neuen Phaſe

ihrer Entwickelung nähert.
e

De Stempelf leuergeſeh-

Ganz unberechtigt iſt die Belaſtun
für Verträge über Pachtung von Grundſt
land und forſtwirtſchaft ichen Nutzung.

gründung erklärt ſich d hteramit, daß die Päc
Und kleinerer Gr undſtücke häufig w

ſind. Das rechtfertigt aber nicht d esgeſteigerten Satzes auf die Pachtu on Ritter

qütern, Domänen uſw. i d man nicht
annehmen können, daß die Mieter
Grundſtücke leiſtungsſfähiger ſind,
und forſtwirtſchaſtlich chen Gr undſtü cken. Not der
Landwirtſchaft wird jetzt auch in agrariſchen Kreiſen
kaum noch behauptet werden können.

land

eanſcherenee s wäre ees, die unterſte Stufe, die jeht
300 Mk. beträgt, mit Rückſicht auf die veränderten

Mietsverhältniſſe und Mietsbedürfniſſe heraufzuſetzen,
den Stempel alſo etwa bei 400 Mk. Jahresmietszins
beginnen zu laſſen.Der Mehrertrag aus Pacht und Mietsverträge

wird auf 2400000 Mk. veranſchlagt.
Eine Erhöhung des Stempels tritt auch bei Ab

tretungen ein. Er betrug bisher o Proz. jetzt
Proz. Jn der Tat war der bisherige Stempel

ſehr niedrig. Der Mehrerkrag wird auf 200000 Mk.
geſchätzt.

Der Hauptertrag betrifft die Aktiengeſell
ſchaften und die Geſellſchaften m. b. H. Der Er
richtungsſtempel wird von o auf Proz. erhöht und
es ſoll dieſer Stempel nicht mehr auf den E Sinbringungs

ſtempel angerechnet werden. Damit würden die
Landes und Reichsſtempelabgaben für die Gründung
von Aktiengeſellſchaften bei Einbringung von Grund
ſtücken und anderen Sacheinlagen auf etwa 3,5 v. H.
geſteigert werden. Die Höhe iſt erträglich, wenn man
bedenkt, daß es ſich faſt nur um kapitalkräftige Geſell
ſchaften handelt und daß die Ausgabe eineeinmalige
iſt. Ahnliches gilt für die Geſ. m. b. H. Dieſe find
m in der Staffelung des Stempels nicht unerheblich
erhöht. Aber es kommt ihnen gegenüber in Bekracht,
daß ſie Reichsſtempelabgaben nicht zu tragen haben.

Die Mehreinnahme aus der höheren Herangiehungder See und der Geſ. m. b. H. wird
auf 8500000 Mk. veranſchlagt

Daneben kommen e kleinere Stempelerhöhnngen
in Betracht, von denen der Luſtbarkeitsſtempel bei
mäßiger Erhöhung im einzelnen 500000 Mk.
Mehrertrag einbringen ſoll, und der feſte Stempel, der
für eine Anzahl Urkunden von 1,50 Mk. auf 3 Mk.
erhöht iſt, 800 000 Mk. Mehreinnahmen ergibt.

Notwendig wird es ſein, den Fideikommißſtempel
und den Familienſtiftungsſtempel die jetzt 3 v. H.
betragen zu erhöhen. Dies rechtfertigt ſich ſchon
dadurch, daß ſie in ihrem angelegten Werte dauernd

feſtgelegt, alſo der Verſtempelung auf die Dauer ent
zogen ſind. Außerdem wird man den Stempel für
Rangerhöhungen einer ſtärkern Heranziehung unter
werfen müſſen.

Jm großen und ganzen aber wird man den von der
Regierung eingeſchlagenen Weg als richtig anerkennen
müſſen, ja man wird vielleicht ſagen können, daß durch
manche Punkte der Vorlage ein gewiſſer liberaler
Hauch weht.

chhcchh]h]c23m nZu ben valkanfragen.
Jtalien bemüht ſich, Sin den Streit um die Kon
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hat Tittoni in Wien Schritte getan,
um über die Möglichkeit einer Konferenz und ihr

eventuelles Programm zu ſondieren und eine Aus
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a Die Mächte nehmen Akt davon, daß
jede Forderung ve e Dadurch

ſt man der Notwendig keit die ſerbiſche
die Ge e der e zu mauf s z dara

die 2
Anneritb

S

l igie gkei

ich um

itB Bulg
2 händern ng

handeln,
reich

J

Sntgegenkommen

daß es bei der ruhie uallzugroßen en machen würde.



Wie aus Belgrad gemeldet wird, ſtattete am
Dienstag und Mittwoch der ruſſiſche Geſandte
Sergejew dem Miniſter des Außern, Milowano-
witſch längere Beſuche ab. Jn politiſchen Kreiſen
verlautet, Sergejew habe Milowanowitſch im Namen
der ruſſiſchen Regierung den freundſchaftlichen Rat
ſchlag erteillt, den Wünſchen OſterreichUngarns nach
Möglichkeit entgegenzukommen. Die Nachricht, daß
ruſſiſche Freiwillige bereits in Serbien eingetroffen
ſeien, wird an maßgebender Stelle als unrichtig be
zeichnet.

Kriegsſtimmung in Oſterreich. Die „Neue
Freie Preſſe ſchrieb am Mittwoch. Die auswärtige
Lage wird heute hier mit Rückſicht auf den un
beſriedigenden Inhalt der ruſſiſchen Antwort mehr
peſſimiſtiſch aufgefaßt. Oſterreich Ungarn ſetzt dem
Verlangen nach einer Konferenz keinen Widerſtand
entgegen, wird aber auf die Konferenz nur unter der
Bedingung gehen, daß über jeden einzelnen Programm
punkt vorher eine Einigung erfolgt. Der öſterreichiſch
ungariſche Geſandte in Belgrad, Graf Forgach, wird
die Note der öſterreichiſchungariſchen Regierung
wahrſcheinlich anfangs der nächſten Woche überreichen,
weil man vorher dieſer Mitteilung durch die militäriſche
Demonſtration, die in der Vermehrung der Truppen
in Bosnien liegt, Nachdruck verleihen will. Jedenfalls
hat die Haltung Serbiens in der letzten Zeit die Ge
neigtheit Oſterreich Ungarns für wirtſchaftliche Kon
zeſſionen bedeutend herabgeſetzt. Auch im Abgeord
netenhauſe war die Stimmung nach dem Bekannt-
werden der ruſſiſchen Note ſehr ſkeptiſch, und man
erzählte, daß eine Entſcheidung bereits für die letzten
Tage des März zu erwarten ſei. Die Abgeordneten
werden aus ihren Wahlbezirken mit Anfragen be
ſtürmt. Die Unruhe und Nervoſität der Abgeordneten
zeigte ſich auch in der Debatte über das Rekruten
kontingent, wo die Chriſtlichſozialen ſogar den Ankrag
ſtellten, dem Ausſchuſſe nur eine einſtündige Friſt zur
Beratung des Rekrutengeſetzes zu gewähren.

Der Köln. Ztg.“ wird vom Mittwoch aus Wien
berichtet: Das Bekanntwerden der weiteren Ein
berufung von Reſerviſten rief geſtern abend
hier in Börſenkreiſen eine ſo große Panik hervor, daß
in den Kaffeehäuſern in der Nähe der Börſe bis tief
in die Nacht hinein lebhafte Bewegung herrſchte, die
ſich auch auf den Straßen ſortſetzte. Heute hat ſich
die Geſchäſtswelt wieder leidlich beruhigt, da ſie ſieht,
daß noch keine unmittelbare Urſache zu ernſterer Be
unruhigung iſt. Am Ballplatz bezeichnet man genannte
militäriſche Maßregel nur als weitere Ausführung der
Anordnungen, die man bereits getroffen hat, als ſich
die Notwendigkeit herausſtellte, gegen die ſerbiſche

Bandenbildung an der bosniſch herzegowiniſchen
Grenze den verſtärkten Wachdienſt einzuführen. Da-
mals habe man davon abgeſehen, dieſe Maßregel voll
durchzuführen, weil man Koſten ſparen wollte und
glaubte, auch ſo einen genügenden Eindruck auf Serbien
zu machen. Da ſich aber inzwiſchen die Lage durch
Serbiens ſieberhaft betriebene Rüſtungen in militäri
ſcher Beziehung verſchärft habe, müſſe man ſie jetzt im
ganzen Umfange durchführen. Man hoffe dadurch
zugleich, Serbien den Ernſt der politiſchen Lage zum
Bewußtſein zu bringen. Der nächſte Schritt durch
den Geſandten Grafen Forgach dürfte kaum früher zu
erwarten ſein, als bis die einberufenen Reſerviſten bei
den Trupenteilen eingetroffen ſind. Man betont
übrigens am Ballplatz, daß die Geneigtheit, Serbien
wirtſchaftliche Vorteile zu gewähren, infolge ſeiner
jüngſten Haltung ſo gut wie geſchwunden ſei.

Aus Budap eſt wird offiziös beruhigend verſichert,

die Nachricht von der Mobiliſterung einzelner Armee
korps ſei unrichtig. Es iſt nur eine Ergänzung der in
Bosnien ſtehenden Truppenteile angeordnet. worden.
In der Sache kommt's wohl auf dasſelbe hinaus.

Kaiſer Franz Joſef faßte am Mittwoch abend
bei einem diplomatiſchen Diner ſein Urteil über
den Stand der Dinge in folgende Worte zuſammen
Die Lage iſt ernſt. Jch bin ſehr beſorgt.“

Oſterreichs Kriegstransporte nach Bos
nien. Am Donnerstag ſind die erſten Kriegstrans-
porte der auf Kriegsſtand gebrachten öſterreichiſchen
Truppen nach der ſerbiſchen und montenegriniſchen
Grenze abgegangen. Zur Verpflegung von faſt
40000 Mann und 150 Offizieren ſind mehr als 150
Tonnen Material abgegangen. Der Transport er
folgt auf der Südbahn und auf den ungariſchen
Staatsbahnen über Trieſt zu Schiff nach Metkowich.
Die Einſchiffung der Truppen in Trieſt iſt für den
19. d. M feſtgeſetzt. Vom Wiener Artilleriearſenal
wurde der Belagerungspark, beſtehend aus ſechs
ſchweren Haubitzen und Mörſerbatterien ſowie einer
Munition von 300 Schuß für jedes Geſchütz, nach

Die Kriegsmarine iſt gleich
Die Eskaders be

welches nicht zu halten wäre, geräumt und die
Forts geſprengt werden ſollen. Die Familien
der Offiziere und Unteroffiziere wurden aus Bosnien
und Dalmatien bereits entfernt. Donnerstag trafen
in Wien aus den Skodawerken eine Anzahl Maſchinen
gewehre ein, die an die für Serbien beſtimmten
Truppen abgegeben werden. Jedes Bataillon erhält
zwei Maſchinengewehre. Sonntag werden die Truppen
in Bosnien vollkommen auf Kriegsfuß ſein.

Nach einem weiteren uns aus Wien zugegangenen
Privattelegramm erhielten die Mitglieder des öſter
reichiſchen freiwilligen Automobilkorps die
Weiſung, ihre Maſchinen für nächſten Montag inſtand
zu ſetzen.

Jm Abgeordnetenhauſe zu Budapeſt gab
am Donnerstag eine Interpellation des Abgeordneten
Nikolaus Szemere Anlaß zu lebhaften Ova
tionen für den Deutſchen Kaiſer. Szemere
richtete an den Miniſterpräſidenten die Frage, ob er
geneigt ſei, ſeinen Einfluß auf die Leitung der aus
wärtigen Politik dahin geltend zu machen, daß dieſe
nicht in der Paſſivität verharren, ſondern aktive
Politik mache. Der Redner führte aus: „Wir
brauchen vor dem europäiſchen Konzert nicht zu er
ſchrecken. Jtalien wird den Dreibund nicht ſprengen.
Deutſchland ſteht uns zur Seite und Kaiſer
Wilhelm hält neben uns aus in germaniſcher
Treue.“ Bei dieſen Worten brachen die Abgeord
neten ohne Parteiunterſchied in ſt ürmiſche Eljen
Rufe auf Kaiſer Wilhelm aus. Die Interpellation
wurde von dem Miniſterpräſidenten in der heutigen
Sitzung noch nicht beantwortet.

Serbiens Rüſtungen. Wie die „Münchener
Neweſten Nachrichten“ melden, erhielten ſämtliche in
München lebende militärpflichtige ſerbiſche Staats
angehörige Einberufungsorder und ſind abgereiſt.

Nach Angabe der Pforte wird die zw eite
Dampferladung ſerbiſchen Kriegsmate-
rials gründlich geprüft werden. Nur Ausrüſtungs
gegenſtände, nicht aber Waffen und Munition, werden
durchgelaſſen, und Dynamit für die franzöſiſche und
engliſche Minengeſellſchaft nur in Partien von zwei
einhalb Tonnen.

Im Widerſpruch zu den ſonſtigen kriegeriſchen
Meldungen aus Belgrad meldet die „Agence Havas“:
Nach umlaufenden Gerüchten ſoll die ſerbiſche
Regierung geneigt ſein, ſich hinſichtlich der Antwort,
die ſie nach dem neuen Schritt des Grafen Forgach
an Oſterreich Ungarn Kchten wird, den Anregungen
der Mächte zu fügen. Wie es heißt, wäre ſie auch
bereit, abzurüſten, falls ihr die Mächte dazu raten
ſollten. (2)

Der montenegriniſche Geſchäftsträger
verſicherte am Mittwoch auf der Pforte dem Groß
weſir, Montenegro hege keinerlei Angriffspläne gegen
den Sandſchak Novibazar. Nach einem Telegramm
des türkiſchen Geſandten in Cetinje hat
dieſer die gleiche Verſicherung vom Fürſten
von Montenegro erhalten.

Politische Cebersicht.
Belgien. Jm belgiſchen Abgeordnetenhauſe er

klärte auf eine Jnterpelation Kolonialminiſter
Renkin, die Bewilligung zur zwangsweiſen Ver
wendung von 2500 Eingeborenen des Kongo
ſtaates beim Eiſn bahnbau an den großen Seen ſei
deshalb erfolgt, weil der Bahnbau im öffentlichen Jntereſſe
liege und vom Staate ausgeführt werde. Dieſe Maßregel
ſtehe nicht im Widerſpruch mit dem Kolonialgeſetze.

Frankreich. Der Streikder Pariſer Poſt und
Tele graphenbeamten iſt zu einer ſchweren Kalamität
für den Verkehr geworden. Am Mittwoch verſagte in
Paris der Telegraphendienſt faſt vollſtändig. An der
Effekten und Warenbörſe, ſowie in den Bankhäuſern machte
ſich dies in ſchwerſter Weiſe fühlbar. Gerüchtweiſe ver
lautet, daß viertauſend Telegrnpheadrähte
durchſchnitten worden ſeien. Die Regierung beſchloß
die Telegraphenlinien in und bei Paris militäriſch
bewachen zu laſſen. Die Zahl der offenkundig
ſtreikenden Telephoniſten iſt zwar keine ſehr erhebliche, aber
diejenigen, die ſich in den Fernſprechämtern eingefunden
haben, verſehen ihren Dienſt ſo, daß nur ſelten eine Ver
bindung zu erlangen iſt. Der Präſident des Vereins zur
Wahrung der Intereſſen der Telephonabonnenten drückte
dem Streikausſchuſſe der Telephoniſtinnen die Sympathien
des Vereins aus, welcher die Forderungen der Telepho
niſtinnen als durchaus gerechtfertigt anſehe. Es verlautet,
daß die direkten Telephonlin ken zwiſchen den
einzelnen Miniſtern zerſchnitten worden ſeien.
Einzelne oppoſitionelle Blätter verlangen bereits, daß die
Regierung nachgebe und den Unterſtaatsſekretär Simvan
zur Demiſſion veranlaſſen möge Zu dem Schichtwechſel
inn 7 Uhr und 11 Uhr vormittags im Hauptpoſtamt in der
Rite Grenelle waren am Mittwoch die Beamten teils nicht
erſchienen oder haben, wenn ſie erſchienen ſind, die Arbeit

nicht aufgenommen Alle Linien nwa ch dem
Aus lande, ausgenommen die nach Brüſſel, ſind
unterbrochen. Der Poſtdienſt ſoll ſich aber im
Gegenſatz zum Telegraphendienſt regelmäßig abwickeln.
An Donnerstag vormittag ſtellten auch die Poſt
begamten für Dru ſachen im Zentralpoſtamt
die Arbeit ein und hinderten die Briefträger

der- Briefe Die Streikenden ver
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Poſt und Tele graphenbeamten von Le Havre
Und Lille haben ſich verpflichtet, ihre Pariſer Kollegen zu
unterſtützen, die von Breſt und von Lyon haben ſich für
den Ausſtand erklärt. Miniſterpr äſident Clemen-
cegu empfing am Mittwoch eine Abordnung von Pariſer
Deputierten, denen er bezüglich des Ausſtandes der
Poſt und Telegraphenbeamten erklärte, er ſei der Anſicht,
daß die Beamten grundlos in den Ausſtand getreten ſeien.
Hinſichtlich der Verzögerung bei der Ubermittlung von
Telegrammen bemerkte er, daß ſich unter den in Mitleiden
ſchaft gezogenen Depeſchen eine befinde, auf die Miniſter
Pichon den größten Wert lege. Er nehme eine Jnter
pellation für Freitag an. Für die ausſtändigen Beamten
ſolle Erſatz geſchafft werden. Er ſei in dieſer Hinſicht nicht
beunruhigt. Am Freitag werde die Regierung die Kammer
und das Land zu Richtern über die Lage machen. Der
Miniſterpräſident ſagte zum Schluß: „Die Beamten
wollen der Kampf, wir nehmen ihn auf.
Sicherlich wird die Regierung das letzte Wort behalten.“

D Der Miniſterrat hat beſchloſſen, die Briefträger
durch Soldaten zu erſetzen. Außerdem ſollte der
Miniſter für öffentliche Arbeiten Barthou ermächtigt
werden, die ausſtändigen Poſtbeamten ohne weiteres zu
entlaſſen Der gemaßregelte Admiral Germinet
kommt wieder zu Ehren. Marineminiſter Picard legte am
Mittwoch dem franzöſiſchen Miniſterrat einen Erlaß zur
Unterzeichnung vor, durch den Admiral Germinet wieder
im aktiven Dienſt angeſtellt wird. Wegen der
Militärſkandale in Toulon enthob Kriegsminiſter
Picquart den Kommandanten der zweiten Kolentaldiviſion
General de Ferron ſeines Kommandos. Das vierte
Kolonial Regiment leiſtete dem Jnfanterie Regiment 111
Abbitte, indem es grüßend an deſſen Fahnen vorbeidefilierte.
Hierauf hob der Oberſt des Regiments alle gegen die
Kolonialſoldaten verhängten Strafen auf.

Rußland. Das Befinden des ruſſiſchen
Miniſterpräſidenten Stolypin iſt befriedigend.
Temperatur und Puls waren in der Nacht zum Mittwoch
normal. Die Ausgabe von Geſundheitsbulletins wird
eingeſtellt. Aus Tiflis wird berichtet: Das Kriegs
gerſcht verurteilte den armeniſchen Archimandriten
Koriun wegen Zugehörigkeit zur Revolutionspartei in
Daſchna und wegen Aufbewahrung von Waffen zu acht
Jahren Zwangsarbeit. Der ruſſiſche General
ſtabsoberſt Ljachow, der Chef der perſiſchen Koſaken,
wurde „häuslicher Verhältniſſe wegen mit Uniform ver
abſchiedet, d. h. aus der ruſſiſchen Armee entlaſſen.
Ljachow war in Teheran der Gehilfe des wortbrüchigen
Schahs bei dem Staatsſtreich, durch den die Verfaſſung und
Parlament abgeſchafft wurden.

England. Am Mittwoch hat ſich das engliſche
Unterhaus mit großer Mehrheit bereits im Prinzip für
die Annahme des Marinebudgets derart aus
geſprochen daß im laufenden Etatsjahr zunächſt 4
Dreadnoughts neu gebaut werden ſollen, die Admiralität
aber ermächtigt wird, wenn die Rückſicht auf Flotten
bauten anderer Staaten, d. h. im weſentlichen Deutſchlands,
es erfordern, auch noch den Bau weiterer 4 großer Panzer
ſchiffe von der DreadnoughtKlaſſe in Angriff zu nehmen.
Die Konſervativen verlangten, daß gleich 8 jener Ungetüme
auf einmal in Beſtellung gegeben würden, das war die
einzige Differens der großen Parteien in der Flottenfrage
Die Angſt vor der Jnvaſion, die abſolut Unbegründete
Beſorgnis, daß ſelbſt die engliſche Flotte in abſehbarer
Zeit der deutſchen nicht mehr gewachſen ſein würde, beſiegte
alle finanziellen Bedenken, ſo daß ſogar von einem Teil des
radikalen Flügels der Liberalen ein urſprünglich geplanter
Erſparnisantrag zurückgezogen wurde. Nur 83 Stimmen
der Arbeiterpartei, der Jrländer und einiger weniger
Radikalen proteſtierten gegen die neue gewaltige Aus
dehnung der engliſchen Seerüſtung. Jm weiteren Verlaufe
der Sitzung griffen der Nationaliſt Dillkon und mehrere
Mitglieder der Arbeiterp artei die Erhöhung des
Marxinebudgets an. Macpherſen erklärte, die Arbeiter
partei werde das Budget mit allen in ihrer Macht
ſtehenden Mitteln bekämpfen. Arthur Henderſen
führte aus, vom Hauſe werde verlangt, Deutſchland gegen
über eine Stellung einzunehmen, die auf der Grundlage
der reinen Vermutung und des Argwohns beruhe. Schließ
lich wurde ein Antrag auf Beratung der einzelnen
Poſitionen des Marinebudgets mit 322 gegen 83 Stimmen
angenommen. Die Minorität war aus der Arbeiterpartei,
den Nationaliſten und den Radikalen zuſammengeſetzt.
Die Beratung des erſten Punktes, nämlich Effektivbeſtand
der Flotte, ſollte am Donnerstag begonnen werden, doch
iſt es auch dabei noch erlaubt, allgemeine Fragen zu ſtellen.
Im Laufe der Debatte ſagte Premierminiſter Asq uith
in einer Zwiſchenbemerkung, wenn der Voranſchlag an
genommen werde, ſo ſei der Zweimächte Standard für das
Jahr 1912 mehr als geſichert. Der Standard dürfe nicht
nur nach der Zahl der vorhandenen Dreadnoughts bemeſſen

werden.Rumänien Wie die Agence Roumaine meldet, hat
die geſamte Regierung infolge parlamentariſcher
Schwierigkeiten, welche auf die Zugehörigkeit des Generals
Averesco zum Kabinett zurückzuführen ſind, dem König
ihre Entlaſſung angeboten. Der König hat den
Miniſterpräſtdenten mit der Neubildung des Kabinetts
betraut, und dieſe iſt bereits durchgeführt. Danach be
halten alle Miniſter bis quf den Kriegsminiſter General
Averesco ihr Portefeuille. Dieſer erhält ein Kommands
in der Armee. Juſtizminiſter Stelian iſt vorläufig mit
der Leitung des Kriegsminiſteriums betraut; der Militär
gouverneur von Bukareſt General Boteano iſt zum
Generalſekretär des Kriegsminiſteriums ernannt worden.

Mavokko. Der Sultan hat durch den Miniſter des
Auswärtigen den Doyen des diplomatiſchen Korps in
Tanger benachrichtigt, daß er eine Kommiſſion ernannt
habe, die alle Anſprüche gegen den Machſen entgegen
nehmen und prüfen ſoll. Die Geſandtſchaften raten ihren
Staatsangehörigen, alle Anſprüche ſofsrt anzumelden, da
die Kommiſſion hier zuſammentrete

H g nris ch a m S
Berlin, 19. März. Das Kaiſerpaar beſuchte

am Mittwoch nachmittag den Neubau der königlichen
Bibliothek in der Dorotheenſtraße und beſichtigte ſämt
liche Räume. Die Führung hatte Geh. Oberbaurat
Jhne übernommen Am Donnerstag nahm der
Kaiſer im Königlichen Schloſſe zu Berlin die Vor
träge des Präſes der Artillerieprüfungskommiſſion,

i r Artillerie Kehrer, des Chefs des GeneralGenerals d Armee, Generals der Infanterie v. Moltke
ſtabes der
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und des Chefs des Militärkabinetts, Generalleutnants
Frhrn. v. Lyncker, entgegen. Donnerstag früh hatte
der Kaiſer wieder beim Reichskanzler Fürſten Bülow
vorgeſprochen.

(erHerzogregentvonBraunſchweig)
ſtattete Donnerstag nachmittag 2 Uhr dem Münchener
Rathauſe einen längeren Beſuch ab. In der Rats-
trinkſtube wurde ihm ein Ehrentrunk gereicht. Der
Herzog zeichnete ſich in das Goldene Buch der Stadt
ein. Nachmittags 4 Uhr fand in der Reſidenz große
Galatafel zu 100 Gedecken ſtatt, an der 28 Prinzen
und Prinzeſſinnen, die Staatsminiſter, die Generalität,
die hohen Würdenträger und das Gefolge teilnahmen.

Während der Tafel brachten der Prinzregent und der
Herzogregent herzliche Trinkſprüche aus.

Lynar Hohenau.) Der Major a. D.
Graf zu Lynar, der ſeit über Jahresfriſt in Siegburg
die vom Kriegsgericht der 1. GardeDiviſion verhängte
Gefängnisſtrafe verbüßt, hat ſeit dem I. Februar d. J.
freiwillig auf den Bezug der ihm geſetzlich zuſtehenden
Militärpenſion verzichtet. Dieſem Vor
gehen iſt, wie die „Mil. pol. Korreſpondeuz“ von
unterrichteter Seite erfährt, Graf Wilhelm v. Hohenau,
gegen den ſeinerzeit ein Ehrengericht geſprochen hat,
gefolgt und hat dem preußiſchen Kriegsminiſterium
eine ausdrückliche Verzichtleiſtung auf ſeine dienſtlichen
Bezüge zugehen laſſen. Das Recht zum Tragen der
Uniform ſteht natürlich dieſen beiden Herren, deren
Namen wieder die Erinnerung an die Potsdamer
Skandale wecken, weiter zu.

(as Verhalten der Nationallibe-
ralen in AlzeyBingen) hat der Reichsver
band der Vereine der nationalliberalen
Jugend, der am Sonntag in Wiesbaden eine Vor
ſtandsſitzung abhielt, durch ſolgende Reſolution lebhaft
getadelt „Für den Reichsverband bleibt das Ver

cm2]ecw SEs Muge doch Frühling wertcaaeeae3g23ggenWenn aueh die

und Leben hervorzaubern.

halten der nationalliberalen Wähler im Kreiſe Alzey
Bingen trotz der gegen die Perſon Korells vorgebrachten
Bedenken aus grundſätzlichen Erwägungen bedauerlich.

Er verurteilt insbeſondere entſchieden das mit dem
Zentrum abgeſchloſſene Wahlabkommen.“

(Jn einer Mitgliederverſammlung
des Liberalen Vereins in Greifswald) und
Umgegend wurde nach einem Referate des Partei
ſekretärs Dr. Rathje folgende Reſolution einſtimmig
angenommen „Der Verein ſpricht ſein Bedauern über
die Zuſtimmung der freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft
zum ſog. Finanzkompromiß aus und dankt den Abgg.
Dr. Stengel und Gothein, daß ſie in der Frak
tionsſitzung gegen ſeine Annahme geſtimmt haben. Er
drückt die beſtimmte Erwartung aus, daß die freiſinnige
Fraktionsgemeinſchaft das Kompromiß in zweiter
Leſung ablehnen und alles daranſetzen wird, um eine
gerechte direkte Beſteuerung für das Reich
(nicht auf dem Umwege über die Einzelſtaaten) durch
zuſetzen. Dieſe Reſolulion wurde der freiſinnigen
Fraktionsgemeinſchaft des Reichstages zur Kenninis
nahme zugeſtellt.

(Zur Frage derFeuerbeſtattung) nahm
eine gemeinſame Verſammlung der liberalen Parochial
vereine der Advents, der Auferſtehungs- und der
Pfingſtgemeinde zu Berlin eine Reſolution an, in
der von der Königlich Preußiſchen Staatsregierung
gefordert wurde, daß ſie die nach Meinung des Ober
verwaltungsgerichts der Zulaſſung der Feuerbeſtattung
entgegenſtehenden gerichtlichen Beſtimmungen
baldmöglichſt beſeitigt, damit nicht weiter in dem
größten und einflußreichſten der deutſchen Bundes
ſtaaten verboten, was in der übergroßen Mehrzahl der
andern erlaubt iſt ferner wurden die kirchlichen Be
hörden gebeten, daß ſie „die Feuerbeſtattung als
gleichberechtigt mit der Erdbeſtattung anerkennen,

h

frohe Zuversicht ieser Dichterworte in manchen
die Herzen noch nicht „wärmer“ sehlagen lässt er wird doch Kommen, der Hebliche Lenz, und allüberall Lust

Alle Anzeichen lassen seinen Einzug als nahe beyorstehend erkennen; die Singvögel

die dem widerſprechenden Beſtimmungen aufheben und

unſeren Predigern das Amtieren im geiſtlichen Kleid
bei der Feuerbeſtattung nicht weiter verbieten“.

Wegen der Neubearbeitung des
Kavallerie-Exerzierreglements) hat der
Generalinſpektor der Kavallerie, General v. Kleiſt,
vor einigen Tagen dem Kaiſer Vortrag gehalten.
Die Fertigſtellung des neuen Reglements iſt nach der
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ in kurzer Zeit zu erwarten.

Kaiſerliche Marine) „Loreley“ iſt am
16. März in Alexandrien eingetroffen. Friedrich
Earl“ iſt am 15. März von Wilhelmshaven nach Kiel
in See gegangen und am 16. März dort eingetroffen.
„Pelikan“ iſt am 16. März in Cuxrhaven eingetroffen.

Der erſte Transport des oſtaſiatiſchen Detachements,

welcher mit dem Reichspoſtdampfer „Kleiſt“ heimkehrt,
hat unter Führung des Majors Freiherrn v. Loön in
der Stärke von elf Offizieren uſw. und 295 Mann am
15. März Tientſin verlaſſen.

Vermischtes.
(Der Münchener Mörder Zachmeier,) ein

20jähriger Schreiber, der am letzten Karneval ſeiner
Geliebten, einer jungen Näherin, nachts vor ihrer Wohnung
aufgelauert und ſie aus Eiferſucht meuchlings erſtochen
hat und dann geflohen war, iſt in die Fremdenlegion
entkommen. Er hat nach München geſchrieben, und
klagt über die unmenſchliche Behandlung und will lieber
im Zuchthaus ſitzen, wenn er nur entkommen könnte.
e (Zwei neue Aufſtiege des „Zeppelin 1.9)
Friedrichshafen, 18. März. Der heutige erſte Aufſtieg
des „Z. 1* erfolgte um 9 Uhr bei ſchönſtem Wetter. Die
Landung gelang um 10 Uhr aus einer Höhe von 80
Metern auf dem Landungsplatz bei Waggerhauſen vor
züglich. Es hatten ſich wieder ſehr viele Zuſchauer ein
geſtellt. Der zweite Aufſtieg erfolgte um 11 Uhr. Die
Fahrt ging bis nach Bregenz und zurück über Rorſchach
nach Manzell, wo eine glückliche Landung um ein Uhr
mittags erfolgte.

Gemütern vur schwachen Widerhall findet

melden sich allerwegen und beziehen ihre mietefreien Wohnupgen, die ihnen der böse Winter diesmal allerdings arg zugerichtet hat: aber sie haben ihre eigenen Maler und
Tapezierer und werden bald wieder „herrschaftlich“ eingerichtet sein
Magazins von Gesehw. Loewermda t in Mail (Grosse Ulrichstrasse

Wer trotzdem noch zweifelt, der gehe hin und sehe die Schaufenster des bekannten Damen-Mode-
Da herrscht eitel Frühlingslust und man wird die tanzenden Schneeflocken für Täuschung,

D Aen hrühling in den Schaufenstern für Wahrheit halten. Hier hat man den langen Machwinter dazu benutzt, alle Abteilungen mehrmals gründlich zu revidieren und
auszustatten, und ſetzt ist „Alles da auch schon die vorsichtigen Kundinnen, welche jetzt in Ruhe ihre Auswahl treffen und nicht den grossen Starm mitmachen
wollen, der ja später (vor Ostern) unyermeidlich ist; und sie tun weise daran. Was bringt die Mode? Koftüme beherrschen wieder die Situation und haben durch die
Vielseitigkeit in Formen und Stoffen ein unstreitiges Recht dazu es gibt schöne Neuheiten in neuen Farben und Loewendakts können mit der Auswahl eines Engros-
Geschäfts aufwarten
Artikel ist eine bekannte Spezialität des Hauses und wird in Mittel Preislagen besonders gepflegt,

Garnierte fertige Sleid er haben durch die neue Richtung (Prinzessform) eine günstige Veränderung erfahren und finden grossen Anklang; dieser
Da wan auch in Röcken und Bluſen viel gate und ansprechende

Neuheiten bringt, so Kann die BFrühjahrsmode in Damen- Konfektion als eine aussergewöhnlich hübsche bezeichnet werden. Es sei wieder bemerkt, dass man bei Loewem-J

das in allen Artikeln für Barke Figuren dieselbe Auswahl hat, wie für normale. Die bekannte gewissenhafte und gleichmässig Kulante Bedienung in diesem Ge-
schäft bürgt dafür, dass jede Dame unter Berücksichtigung der Figur und des Zweckes, stets das Kleidsamste erhält; die billigsten Preise ergeben sich durch den grossen

KKKonsum von selbst An den dichtumlagerten Schaufenstern der Firma Kann man jetzt öfter den Ausspruch hören: „Hier Kauft man gut D*Dnd mit dieser Kurzen abere Jielsagenden Kritik dürfen Geneh Leo wen dal zufrieden sein.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 15 März bis 1. Juli

iſt es verboten, in folgenden ſtädtiſchen
Anlagen: Aruimns- Ruhe und Stadtpark,
den Anlagen am vorderen Gotthardtsteich
und an und hinter dem Kriegerdenkmal
vor dem Gotthardtstore Hunde frei umher-
laufen zu laſſen. Jn dieſen Anlagen dürfen
nur Hunde an der Leine geführt werden.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 881
und 2 der Polizei Verordnung vom 22. April
1904 mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im Un
vermögensfalle mit verhältnismäßtger Haft
beſtraft.

Merſeburg, den 15. März 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Verkehrs Verein
E. V.

Auf nuſeren Antrag iſt uns von der Königlichen Eiſenbahn
Direkkion Halle a. 5. in entkgegenkommendſter Weiſe der Entwurf des
Hommerfahrplans für 1909 zugegangen, welcher nicht weſentlich von dem
bisherigen Jahrplan asweicht.

Wir bilten unſere geſchätzten Mitglieder,
Wünſche bekreſffs dieſes Hommerfahrplans dem unterzeichneten Vor
ſitzenden bis Montag den 22. März 1909 mitzuteilen

etwaige

Der Vorstand
Paul Thiele. Vorſitzender.

GBinzelne Dame ſucht 1. Juli VLogis,
Altenburg oder Dom, Preis 45—50 Taler.
Offerten unter L. 100 an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Anſtändige Leute mit einem Kinde ſuchen
zum I. Juli Wohnung in anſtändigem
Hauſe. Preis 150--160 Mk. Offerten bitte
unter R. 5 in der
niederzulegen

Besseres möbl. Wohnzimmer
nebſt Schlaſzimmer iſt ſofort zu vermieten

Weißeufelſerſtr. 24 part.

Kleiner Laden mit

Exped d. Blattes

begründete

Bekanntmachung.
Die Abmeldung der in der Zeit vom

1. Oktober 1908 bis Ende März 1909 ein
gegangenen oder abgeſchafften Hunde bat
nach S 4 der Hundeſteiter- Ordnung vom
22. Dezember 1804 bis ſpäteſtens den
8. April d. J. im Polizeibureaun während
der Dienſtſtunden von 8-1 Uhr vormittags
zit erfolgen. Die Friſtverſäumnis hat die 2
Verpflichtung zur Fortentrichtung der z
vollen Steuer für das nächſte Halbjahr zur
Folge.

Merſeburg, den 16. März 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Zur größeren Bequemlichkeit der Sparer

bei mir zum Verk

30 Stück
junge ſchwere
neumilchende

Keſowie prima Zucht
e

n

hochtragende

S ſtehen von heute ab ſehr preiswert

Wohnung
welcher ſich der Lage nach für Buchbinderei
eignet, iſt zum 1. Juli zu vermieten. Zu
erfragen in der Exved. d. Bl

ſ. 90 000 79. ges vent
autf goldſichere 1. Stelle, neues Grundſtück
am Bahnhof Corbetha (Wert Mk. 50000).
Gefl n. A d. Zinsfußes und derbullen Avſchl U e an

9Aerte zum Schlgchten

Reinh. Möbus ken
Merſeburg.

und

V.
und namentlich um denjenigen, welche einen
Teil des Wochenverdienſtes aufzuſparen
beabſichtigen, die Möglichkeit ſofortiger
Anleger desſelben zu gewähren werden
von der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe auch
Sonnabend abends von 57 Ahr
Sparrinlagen angenommen.

Merſeburg, den 12 März 1909.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Awanesversteſgerung
Sonnabend den 20. März er.

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ſich in der „Goldenen Kugel hier

Standuhr Pfeilerspiegel, Ver-

recht preiswert zum Verkauf.

Hermann Heydenreich,
Crumpa bei Mücheln

L. Rürnberge
D.

friſchmilchende

ſowie auch ſchöne

Telephon

Nächſten Sonntag den 21. d. M.
erhalte ich einen friſchen Transport
junge ſchwere hochtragende und gute

Kühe mit Kälbern
Zuchtbullen

S Telephon 349.
Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
Oskar Trommler.

Sonntag früh von 8 Uhr an
Speckkuchen.

Veanz Taube.
Sonntag früh von 8 Uhr an

ff. Speckkuchen ff.
E. Lange.

Junges ſauberes Mädchen fürNr. 39. X Küche und Haus geſucht f
tikow, 5 Stück Wringmaschinen.
Merſeburg, den 19. März 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher
Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit

I. Mia ge-
egent, mit Pferdeſtall, ſofort oder I.
1909 beziehbar.

Jult
Zu erfragen Poſtſtr. 8 R.

Zubehör, an einzelne Leute zu vermieten
und kann event. ſofort bezogen werden.

Lauchtedterſtraſe 36.

ort e Julie 2. Etage zun J9
c v

u

Zubehör iſt wegen Verſetzung
mieten und 1. April 1909

äheres im Hauſe daſelbſtNah

Sertſchaftltye Wohn
on 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtige

Oberaltenburg 15.

Halle g. S. Wörmlitzerſtraße 1.
Karlſtraße, Weiße Mauer nach der

Königsmühle iſt Donnerstag ein Beil ver
koren. Bilte dasſelbe Oterbreiteſtr. 12,
Bierſtube, abzugeben.ſofort zu ver

zu beziehen

von j
ſucht.Exped. d. Bl.

Stube
zum 1.
„Etube“ an

e

vhefenl. erbeten.

g. Site Aulomobil-Vagenlapſel

en unter loren worden
in der Stadtbrauerei Mer



der den Hausfrauen den Weg zeigt, sparsam zu wirtschaften, ist

e lie neue Margarine- Marke
Rheinperle

die neben der bekannten und beliebten Margarine

Solo mm Oarton
mit Vorliebe zu allen Tafel- und Kächenz wecken Verwendet wird. BRheinperle und Solo in Carton

ersetzt selbst die feinste

Meiſereibutter
zum Backen, Braten, Kochen und Bohbessen auf Brod, sind im Preise aber wesentlich billiger.

Nur bei uns
Kinclerwagen
von 75,00 bis 1250 Mk.

Verlangen Sie unſern neuſten Katalog.

Kinderſportwagen
von 25,(0 bis 2,95.

Modelle und Farben 1909.

t ehewanen
t G immirädern, el e Ausführung

Halle a. S., große Ulrichſtraße 54.

Cray- Cemllre-
und Blumengamen

aus der Kunſt und Handelsgä rtnerei von
J. C. Schmidt Hoſlieferant Sr. Maj. des
Kaiſers und Königs in Erfurt, empfiehlt
zu Katalogs Preiſen

O. cm Markt.

ſefen, ſerde,

gusseiserne Kessel
empfiehlt billigſt

Ofenhandlung
Hermann Mäller,

Teſtene
Celegenheitsküute

10 Pianinos, wenig geſpielt teilweiſe noch
neu, darunter ganz erſtklaſſige Fabrikat
von Kaps, Römhildt, Berdux Maud u. agebe, um d zit räumen, zu ſehr billigen

Preiſen ab8, Döll, Halle a. S.
Gr. iichüraß

überaus vraktiſche Geſch.

Konfirmation
eignen ſich unſere vorzüglichen und preis

werten Abonnentenvprämien

Goethes Werke
Schillers Werke

wer e zw ei Bände Snoch, ſo lange der Vorrat reicht
zu dem äußerſt g inſtigen

Vorzugspr sie von 9 Mark
en könner AlHaus An zſtch

die wir

ab gek
freiJerlag des

tf Wunſch
e liegen aus

Steudut tzer Portland-Fement und Kalkwerkes
Ohlen dere S Co., Steudnitz b. Dornburg a. S.

Zuſendung e S
Merſeburger Correſpondent“.

Alleinige Fabrikanten:
Goch (Rheinland).

W

Wd d dD
I

n

Der beste Glühstrumpt!
Vereinigt grosses Haltbarkeit mit höcheter Leuohtkraft.
Keht zu haben in allen einschlägigen Geschäften, die durch

das rote Auer- Löwen Plakat Kenptlich sind. p

Auergesellschaft, Berlin O. 17.

pſenſe nur Monſtrmnglion

zuhwaren aller Art
m m so Steinſtraße 9.

u anerkannt e

ur Bauſatſon oſffertere als Haupt rtreter des Dornbu g

Dr. M. renmzel,

Prima Portland- Zement „Harke Ross von Dornburg,
arima hydrf. Graukalk in Stbeken (ose),in hvdrl. gemahlenen Zementkalk in Säcken,

prima Weisskalk ſtets friseh vorrätig,
Kedlith, beſtes n al in verſchi ed wetterbeſländigen Farben

Beſte hochprozentige Düngekalke in Stücen ind gemahlen.
Ferner mache auf mein e Lager in allen anderen

Banumaterialien, alsL eins, Gipsdielen, ſonwaren (öhre w aller Weiten, Victhtröge

Fiurpiatten Dachpappe etc.
aufmerkſam und bitte bei Bedarf um gefl. Beſtellungen.

Carl Sebert, Oberbreiteſtr. 16.
Fernsprecher 5375.

A man onBurgstrasse 15, I. Etage
empfiehlt e Neuheiten Von

552rnierten unch ungarnierten Damen-
und Kincerhüten

in grösster Auswahl.
Hüte zum modennisferen baldigst e

g1a

Geſtatte mir ergebenſt a angern len eingetroffen ſind g. a ne Hüte ehe zur ge falltges n

a

fertig und nach Maß v hlt t rei

Dito i Schmaleſtraße n

Holländische Margarine- Werke JIurgens Prinzen, G. m. b. H.

Heute ſowie täglich von 8 Uhr ab
Vaterhaltungs Konzerte

vom
Dame Konzert-Pnsemblo

Viola.Künſtlerſſche Muſik nt

h Harmonium-Beſetzung.
Entree frei. Entree frei.

S e 3Kennagt g
Empfehle ſämtliche

Schuhwaren
in Roßleder, Rindleder und Vorxkalf,

Stiefol und Sehuhe
nur beſter Arbeit zu billigſten Preiſen unter
Garxantie,
Sohlen, Abſätze, Brandſohlen und

Kappen
nur rein Leder, nicht Pappe oder Kunſtleder.

Ich zahle jeden Preis voll zurück, wenn
meine Angaben nicht wahr ſein ſollten.

Emil Mende,
Beſohl-Anſtalt,Johaunisſtraße I2.

feinen Glanzplätterei
n ſichein Tntse Vurisn

Einen Lehrling
ſucht zu OſternKarl Löbe. Fleiſchermeiſter

Baäckerlehrling,
Sohn ordentticher Eltern, per Oſtern für
Weſß- und Feinbäckerei geſucht.

TVerd Steim, Bäckermeiſter, Halle S.,
Landsbergerſtr. 53.

Kellnerlehrlinge
geſucht. Zu erfragen

Werſesurg Bahnhofttraße 5.

Jängerer Arbeitsburſche
für leichte Arbeit bei gutem Lohn und
dauernder Beſchäftigung ſofort geſucht.

C. Malpräcehvst. Halleſcheſtr. 37.
Geſucht wiro ſofort ein

»jüngerer Hausbaursche.
Dauners Reſtauration

Süche zum April zuverläſſigenOchsen-Gesohirrfübrer,
welcher mit allen land wirtſchaftlichen Ar
beiten vertraut iſt.

W. Soh äfen, Weißenfelſerſtraße 20.

Eine Arbeiterin
wird angenommen

Hertal. Neumarktsmühle,

urrtne ha ehe n u
Dienstmädehen sueht

Pautimne Sper lung Stellenvermittl.
Steolitzerſtr. 18 part.

nIn Mngenn geſucht Gaſthaus Reipiſch.

Jun ges Mädchenm,
das ſchon gedient bat, nach auswärts
geſucht. Näheres Weiße Rlaner 15, vart.

Eine Aunfwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Gottéardtſtr 27. part I.
Am 10 März iſt 1 Pſferdedecke und ein

Futtterbeutel geſtohlen worden. Der
Wiederbringer erhält 5 Mart Belohnung

We ißenfelſerftr 4.

Hierzu eine Weilage,



ar m n arioches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. MärzJm Reichstag wurde am nete die Beratung des

Militäretats fortgeſetzt. Zunächſt ſprach außerordent
lich matt und wirkungslos der Abg. v. Liebermann
(deutſchſoz.) und nach ihm der Abg. Brandys (Pole),
der ſeltſamer Weiſe eine Hurraſtimmung bei Beratung des
Etats konſtatieren zu können glaubte. Jhm erwiderte Abg.Schrader (Frſ. Vgg.) mit vollem Recht, das im Gegen
teil gerade diesmal voller Ernſt geboten ſei, weil die
ſchwere Finanzlage und andererſeits die für Deutſchland ge
beſſerte politiſche Situation zu dertüberlegung Anlaß gibt, ob
nicht allmählich an eine Einſchränkung der Rüſtungen
gedacht werden kann. Der Redner ſprach dann auchden Fall des Rechtsanwalts Brabandt- Hamburg
der als Landwehroffiztier den Abſchied erhielt, weil
er zur Wahl eines Sozialdemokraten in derStichwahl t geforgert hatte. Das gab dem Kriegs
miniſter v. Einem Anlaß, in ſcharfen Worten gegen die
Sozialdemokratie loszustehen. Er erklärte mit Ent-
ſchiedenheit, daß alle Offiziere, auch die der Landwehr und
Reſerve, ſich politiſch frei betätigen dürfen, aber nur inner
halb der ſtaate Serhaltenden Parteien. Die Sosztaldemo
kratie ſei der erklärte Feind der Armee, und deshalb müſſe
jeder Offizier, der auch nur irgendwie zur Sozialdemokratie
hinneige, aus der Armee entfernt werden. Das entfeſſelte
natürlich einen Sturm der Entrüſtung im ſozialdemo
kratiſchen Lager. Vorher hatte noch der Abg. Storz
(Dtſch. Vpt.) eine Reihe militäriſcher Fragen erörtert und
insbeſondere verſchiedene Mißgriffe der Ehrengerichte ge
tadelt. Dann kam noch Abg. Erzberger (Ztr.) zu Wort,
der ſeinen Fraktionsgenoſſen Haeusler gegen die Angriffe
aus dem Hauſe verteidigte und weiterhin auf die Möglich
keit hinwies, im Heeresetat Erſparniſſe zu machen reſp.
unnötige Ausgaben zu vermeiden. Nach einer kurzenReplik des Kriegsminiſters vertagte ſich das Haus auf
Freitag 2 Uhr nachmittags.

Herrenhaus (Sitzung vom 18. März) Jm Herrenhaus kam es am Donnerstag wider Erwarten nicht zu der
großen Nachlaßſteuerdebatte, die man in Anknüpfung an
den Antrag des Grafen Mirbach allgemein erwartet
hatte. Graf Mirbach zog in einer kurzen Erklärung ſeinen
Antrag, den er bereits im Oktober vorigen Jahres eingebracht hatte, zurück, weil er durch die Ablehnung der
Nachlaßſteuer im Reichstag gegenſtandslos geworden ſei.
Dann wurde die Beratung der Beſoldungsvorlagen
fortgeſetzt. Jn der Hauptſache kam es nur noch zu einer
ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen den Oberbürger
meiſtern Len tz e Magdeburg, Ehlert- Danzig und
Dreifert e e und dem Finanzber di erneute Belaſtung derdi das Teyeepet dungsgeſetz. Eine ſelbſt
für das e Herren unglaubliche Leiſtung vollbrachte der
Univerſitätsprofeſſor Loening Halle, der ſo tat, als ob
die Beamten von der Ehre, für den König von Preußen zu
dienen, leben könnten. Die Vorlagen und Steuergeſetze
wurden ſchließlich ſämtlich der Finanzkommiſſion über
wieſen. Am Freitag ſtehen nur noch kleinere Sachen auf
der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. März.)
Das Abgeordnetenhaus führte am Donnerstag die Be
ratung des Bauetats ſchnell zu Ende. Von verſchiedenen
Seiten wurden noch einzelne Maßnahmen angeregt, um
künftigen Hochwaſſerſchäden im Elb und Havelgebiet wirk
ſamer entgegentreten zu können. Bei dieſer Debatte teilte
ein Regierungskommiſſar mit, daß die Durchbruchsſtelle bei Bergen jetzt ſoweit geſichert ſei, daß ſelbſt bei un
günſtiger Witterung das Hochwaſſer ſechs Tage gebrauchen
würde, um den Dammbruch zu e Bis zu dieſem
Augenblick würde aber a der Deich wieder vollſtändig
geſchloſſen ſein. Bei der Beratung des Eiſenbahnetats
die darauf begonnen wurde, brachte der konſe rvative Redner
Graf v. d. Groeben, eine gau ze Reihe wenig verkehrs
freundlicher Wünſche zur Sprache. Insbeſondere wandt

er ſich lebhaft gegen eine Elektriſterung der Staatsbahr
und gegen eine Herabſetzu g der Tarife. Selbſt von ein
Herabſetzung der Abfert n ver wo n und der e
tarife, wie ſie der ihatte, wollte er nichts wiſſen. 5 uch ve e
den Reiſenden dritter Klaſſe, die einen Speiſewe en a
ſüchten, ein beſonderer Zuſchlag erhoben werde.
Zentrumsredner Schmedding ging nicht ſo weit, wie d der

Graf v. d. Groeben, er wollte wen einer Aufhebung
der Fahrkartenſteiter und einer Herabſetzung der
fertigungsgebühren und Rohſtoffe zuſtimmen. Der National le
liberale Macco warnte vor übertriebener Sparſamkei
Frhr. v. Zedlitz von der freit zuſervativen Fraktion wandt
ſich namentlich gegen den Vor

geſetzlich eine Höchſtgrenze feſtzulegen. Am Freitag wird
die Beratung fortgeſetzt.

Die Oſt erferien des Reichstags ſollen
nach der „Freikonſ. Korr.

Der preußiſche
Etat wird, das ſteht jetzt feſt, vor Oſtern nicht im
Abgeordnetenhauſe zu Ende gebracht werden können.

Ein Notgeſetz wird erforderlich werden. Der Kultus
etat wird jedenfalls erſt nach Oſtern erledigt werden;
vielleicht wird das Miniſterium dann einen neuen
Chef haben. Die Verzögerung in der Beſetzung des
Poſtens hängt offenbar mit der allgeme inen politiſchen
Lage zuſammen. Finden ſich ſch hließlich h Zentrum und
Konſervative zuſammen, dann wird wohl Miniſtertal
direktor Schwarzkopff Kultusminiſter werden.
Sonſt aber würde man es wohl kaum unterne hmen,

die liberale Blockhälfte durch die Kandidatur
Schwarzkopff zu brüskieren.

Auf die verſpätete Fertigſtellung desEtats richtet man ſich bereits im A bgeordneten-
hauſe ein. Vertreter verſchiedener bürgerlicher Frak-

vom 1. bis 20. April dauern.

Staatshaushalts-

e mier

Ab

5 freiſennt ger
ag, für den Ausgleichfonds

könnten. Ar
nelten,

tionen De den nene e einge
bracht, in das Etatsgeſetz folgenden S 3 a einzuſchie
Die bis zur geſetzlichen Feſtſtellung des Staatshauhaltsetats und der Anlage dazu (S2) innerhal v
der Grenzen derſelben geleiſteten Ausgaben werden

hiermit nachträglich genehmigt.
Die Unterrichtskommiſſion des Ab

geordnetenhauſes ging am Mittwoch übermehrere Petitionen, betreffend das Gehalt und die

Ausbildung der pro facultate docendi geprüften
Lehrerinnen an höheren M ädchen ſch ulen
zur Tagesordnung über, ebenſo über eine Petition um

Gleich ſtellung der geprüften Zeichen
lehrerin nen mit den ordentlichen Lehrerinnen an
den höheren Mädchenſchulen. Eine eingehende Debatte
veranlaßte eine Reihe von Petitionen, unter welchen
ſich en des Bundes der deutſchen Frauenvereine dem

ſich 132 Vereine angeſchloſſen hatten, befand, um

Zulaſſung der Mädchen h Unterricht
der höheren Knabenſchule e Petentinnenführen an, daß ſowohl in bentchen Staaten als

auch im Ausland, in Schottland, Ho lland, Dän
mark, Schweden und den Ver reinigen Sta aten
gemeinſame Erziehung der beiden Geſchlech ter ſehr gute
Reſultate ergeben habe. Von den Gefahren die vor den
Gegner der gemeinſamen Erziehung gewöhnlich ange
führt würden, ſeien keine zutage getreten. Die
Kommiſſion lehnte aber in ihrer großen
Mehrheit die generelle Zulaſſung der
Mädchen zu den höheren Knabenſchulen
einſtimmig ab. Dagegen ſprachen ſich mehrere
Kommiſſionsmitglieder für eine bedingte Zu
laſſung in ſolchen Orten, in denen höhere Mädchen
ſchulen nicht beſtehen, aus. Der Regierungs
vertreter ſtand auf einem ablehnenden
Standpunkt. Bei der Abſtimmung wurde der
Antrag auf teilweiſe Berückſichtigung gegen 6 Stimmen
abgelehnt, ein Antrag auf Uberweiſung der Regierung

als Material fiel gegen 9 Stimmen. Der Uber-gang zur Ta e nung wurde mit 11 gegen
9 Stimmen beſchloſſen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstagserörterte am Donnerstag in Fortſetzung der allgemeinen
Ausſprache beim Marineetat die Frage der Er
ſparungen. Der Staatsſekretär wendete ſich gegen
die Behauptung, daß in der Marine aus dem Vollen ge
wirtſchaftet werde. Die Verwaltung habe ſelbſt ein
Intereſſe an einer rationellen und ſparſamen Verwaltung.
Der Etat ſei ſo aufgeſtellt, daß größere Erſparniſſe nicht
gemacht werden können. Er ſelbſt habe die drei kaiſerlichen
Werften beſucht und in langen Konferenzen insbeſondere
Sparſamkeit bei der Jndienſthaltung der Reſerveſchiffe
durch Reduktion des Etats erztelt. Die Selbſtverpflegung der Marineteile ſolle auch weiter durchgeführt

werden. Die Kohlenbeſchaffung ſolle in Ankehnung
an die Eiſenbahnverwaltung ſtattfinden. Man habe mit
dem Kohlenſyndikat Schwierigkeiten gehabt und d re wenig
Entgegenkommen e ſo daß man ſich mit 23 engliſchen Firmen in Verbindung geſetzt habe. Schliet lich
habe man doch beim Kohlenſyndikat eine He rabſeßung des
Preiſes von 14,8 auf 11 M. die Tonne erwirtt. Bei den
Werften ſolle an den techet werden,
ſchränken, wenn d
den Reſoluttonen de
Die Wer et in Kiel
Ki o P apter im Jahre.
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Die Einſchränkung der Dienſ e werde ſchon jetztrieben. Von Zen trumsſeite würde dringend
ſame Wirtſchaft bei der Geldverpflegung verlangt.
34 Jahre alter Seeoffizier beziehe 10000 bis 12000 Mk.,

ſpar

während ein Oberleutnant in demſelben Alter nur 1890
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Mart r Gehalt habe Es ehe picht rer Wo
beſondere Dienſtleiſtung durch beſondere Zulagen zu honorieren. Die Kreuzerbeſchaffung in England ſet billiger als

bei uns. Der Redner verlangte ein e e
um feſtzuſtellen, ob und welche höheren Offiziere bei denUnterſchlagungen beteiligt ſeien. Der Staatsſekretär
wies den Vorwurf, als ob die Vorkommniſſe auf unſeren
Werften irgendwie mit ruſſiſchen Zuſtänden in Ver
gleich zu ſtellen ſeien, mit großer Schärfe zurück. Bei
einer Schiffsvergebung ſei man äußerſt kaufmänniſch vor
gegangen; er bezweiſele ſehr ſtark, daß. wie behauptet
wurde, dieſe Lieferungen um 25 Prozent billiger
zu erhalten geweſen wären. Redner legte dar,
weshalb der Vergleich des Einkommens der
See und Landoſſfiziere hinke. Der Seeoffizier habe
eigene Ausgaben an Bord und daneben für die Familie auf
dem Lande zu ſorgen. Auf konſer vativer Seite ſtimmte
man dieſen Ausführungen des Staatsſekretärs zu, hielt
aber die Geheimniskrämerei beim Submiſſtonsweſen für
unangebracht, wünſchte eine Verminderung des Ver
waltungs und Aufſichteperſonals und die Verwendung
von kaufmänniſchen Perſonal bei der Ve rwaltung. Der
konſervative R dner meinte, daß man bei der Jnſtandn der Schiffe zu ſehr aus dem Vollen wittſchaſte.
Dies wurde regierungsſeitig beſtritten. Ein nationalber aler Abgeordneter empfahl ſchärfere, beſondere
Reviſionen, eytl. Heranziehung von Treuhandgeſellſchaften.
Redner kam auf die Er klärungen As quiths im
engliſchen Unterhauſ ſe zurück bezüglichd des Flotten-programms. Hätte en nicht zu einer Verſtändigung
mit England kommen können Der Staatsſekretär
verwies auf die Erklärungen, die der Reichskanzler in
bezug hierauf im vorig n Herbſt gegeben hat. Ein frei
finniger Redner bemängelte die Dienſtzeit der höheren
Beamten Dieſe ſeten nur von 10 bis 1 Uhr zu ſprechen.
Daß da alles mögliche paſſteren fönne, liege auf der Hand.
Die Verwaltung ſtehe den Ringen in der elektriſchen
Induſtrie hilflos gegenüber, wenn es nicht gelinge, die
Kartelle zu durchbrechen. Da ſeien Hunderttauſende zu
erſparen. Die Penfſionsverhältniſſe müßten jedenfalls
geregelt werden. Heute bekämen Leute, die in den beſten
Jahren abgehen, mehr Penſion al s Gehatt.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 19. März. Jn der Nacht zum 21. Febr.

entſtand in der S des Schuhmacher
meiſters Wihlan hierſelbſt, Delitzſcher Straße 8,
Feuer, das aber hon einem Wächter rechtzeitig be
merkt und von der k erbeigerufenen Feuerwehr gelöſcht
wurde, ehe es einen größeren Umfang angenommen
hätte. Wehlan befand ſich mit ſeiner Familie auf
einem Balle. Da er Entſchädigungsanſprüche in Höhe
von 19000 Mk. geltend machte, das Feuer auch an
zwei Stellen ausgebrochen war, wurde gegen Wehlan
ein Exmittelungsverf ahren ei ingeleitet, zumgl der Ent

ſchädigungsanſpruch von Sachverſt tändigen als viel zu
hoch bezeichnet wurde. Nun iſt Wehlan unter dem
Verdachte der vorſätzlichen Brandſtiftung verhaftet
worden.

F Weißenfels, 19. März. Die ſeit einiger Zeit
e ſich geltend machenden Lohnle zen ſind durch einen zwiſchen Meiſtern und

Gehilfen vereinbarten Tarif beige elegt. Die Bäcker
geſellen haben ihren itgebern auch Forderungen
auf erhöhte Lohnſätze und größere Gewährung von
Freizeit unterbreitet.
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Karte ſich in den 11 Jahren aufgehalten hat, iſt nicht
zu ermitteln. Das kurioſeſte an der Sache iſt, daß ſie
mit 10Pfennigen Strafporto beſchwerl war,
weil die Marken von damals heute nicht mehr gelten.

F. Weißenfels, 19. März. Der Rentier
K. F. Löblich, wohnhaft zu Weißenfels, Damm-
ſtraße 4, langjähriger Ortsrichter, wohl 36 Jahre,
Schiedsrichter, Standesbeamter, auch ſtellvertretender
Amtsvorſteher der Gemeinde Roßbach de bat.,
feiert nächſten Sonntag, 21. März, ſeinen 90. Geburts
tag in ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche. Er
iſt wohl der älteſte Bürger von Weißenfels.

F Koburg, 18. März. Bei den heutigen Stadt
verordnetenwahlen wurden 2 Nationalliberale
und 4 Freiſinnige gewählt. Die Sozialdemokraten
unterlagen in allen Bezirken.

Merſeburg, den 20. März 1909.
DieVollverſammlung derHandwerks-

kammer wurde Donnerstag vormittag um 10 Uhr
im Stadtverordneten Sitzungsſaale zu Halle vom
Vorſitzenden, Herrn Tiſchlermeiſter Schondorf, er
öffnet. Er begrüßte die Erſchienenen, beſonders die
Herren Vertreter der Königlichen Regierung zu Merſe
burg, Regierungsrat Thiele, und des Magiſtrats von
Halle, Stadtrat Dönitz, und brachte ein Hoch auf
unſeren Kaiſer aus. Nach Feſtſtellung der Präſenz
liſte wurde in die Tagesordnung eingetreten, die zu
nächſt die Berichte über die Tätigkeit des Vorſtandes,
des Sekretärs der Kammer ſowie des Beauftragten
brachte. Uber die Abänderung der Vorſchriften
zur Regelung des Lehrlingsweſens berichtete
Herr Kammerſekretär Voigt. Die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen ſtehe nur den Perſonen
zu, die ſich im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte be
ſinden, das 24. Lebensjahr vollendet und eine Meiſter
prüfung beſtanden haben. Die Meiſterprüfung braucht
nicht in dem Handwerk oder in dem Zweige des Hand
werks, in dem die Anleitung erfolgen ſoll, abgelegt zu
fein, doch muß dann in dem Handwerk oder Handwerks
zweig, für das die Anleitungsbefugnis beanſprucht wird,
entweder die vorgeſchriebene Lehrzeit zurückgelegt oder
die Geſellenprüfung beſtanden ſein, oder fünf Jahre
hindurch perſönlich das Handwerk ſelbſtändig oder als
Werkmeiſter oder in ähnlicher Stellung ausgeübt ſein.
Die Befugnis kann auch Perſonen, die dieſen Anforde
rungen nicht entſprechen, durch die höhere Verwaltungs
behörde (Regierungspräſident) widerruflich nach An
hörung der Handwerkskammer und der etwa vorhan
denen Jnnung verliehen worden. Die Befugnis zum
Halten und zur Anleitung von Lehrlingen kann durch
die untere Verwaltungsbehörde ſolchen Perſonen ganz
oder auf Zeit entzogen werden, 1. die ſich wiederholt
grober Pflichtverletzungen gegen die ihnen anvertrauten
Lehrlinge, namentlich durch mangelhafte Ausbildung
ſchuldig gemacht haben, oder 2. gegen die Tatſachen
vorliegen, die ſie in ſittlicher Beziehung ungeeignet
erſcheinen laſſen. Lehrlingen unter 16 Jahren iſt der
Beſuch von Schank oder anderen öffentlichen Lokalen
nur in Begleitung erwachſener Angehörigen oder des
Lehrherrn geſtattet. Der Lehrherr kann im Lehr
vertrag vereinbaren, daß der Lehrling ohne ſeine Ge
nehmigung weder Vereinen beitreten noch Ver
fammlungen beſuchen darf. Der Lehrling iſt der
väterlichen Zucht des Lehrherrn unterworfen und dem
Lehrherrn ſowie dem, der an Stelle des Lehrherrn die
Ausbildung zu leiten hat, zur Folgſamkeit und Treue,
zu Fleiß und anſtändigem Betragen verpflichtet.
Über die Abänderungen entſpann ſich eine längere
Debatte, aus der auch hervorging, daß es in einzelnen
Gewerben recht ſchwer halte, überhaupt Lehrlinge zu
erhalten. Die jungen Leute ziehen vor, in die Fabriken
zu gehen, anſtatt eine mehrjährige ordnungsmäßige
Lehre durchzumachen und ein Handwerk zu erlernen.
Schließlich wurden die Abänderungsvorſchläge an
genommen. Uber die Abänderung des Lehrlings
formulars berichtete ebenfalls Herr Kammerſekretär
Voigt. Das abgeänderte Formular lag im Druck
vor. Die Anregung hierzu iſt vom Deutſchen Hand
werkskammertag gegeben. Nach einer kurzen Debatte
wurde das neue Formular angenommen. Nachdem
der Schmiede-Jnnung zu Nebra a. U. das Recht zum
Abhalten von Geſellenprüfungen verliehen, ſowie die
vorgeſchlagenen Abänderungen der Meiſterprüfungs
ordnungen angenommen waren, wurde noch der Haus
haltsplan für 1909 mit 46000 Mk. in Einnahme
und Ausgabe feſtgeſtellt.

Vom Domgymnaſium. Unter dem Vorſitz
des Herrn Geheimen Regierungsrats Profeſſor Dr.
Beyer gus Magdeburg fand Donnerstag den
18. März die Reifeprüfung am hieſigen König
lichen Domgymnaſium ſtatt. Sämtlichen Abiturienten
wurde das Zeugnis der Reife zuerkannt, und zwar
wurden Gärtner, Knolle und Nauck auf Grund
der ſchriftlichen Arbeiten und ihrer Klaſſenleiſtungen
von der mündlichen Prüfung befreit; außerdem be
ſtanden Becker, Hartmann, von Marſchall,
Ortmann, Sonntag, Ullrich und Wodtke.

Freitag den 19. März, mittags 12 Uhr, erfolgte

die feierliche Entlaſſung der Abiturienten durch
Herrn Gymnaſialdirektor Dr. Rößner in der Aula
des Königlichen Domgymnaſiums. Die Feierlichkeit
wurde dadurch erhöht, daß der Entlaſſungsrede des
Direktors eine lateiniſche Rede des Abiturienten
Gärtner und eine deutſche des Abiturienten Knolle
vorausging.

Das Bundesſchießen des Mitteldeut-
ſchen Zimmerſtutzen- Bundes wird bekanntlich
in dieſem Sommer in unſerer Stadt abgehalten. Die
Vorbereitungen hierzu, das Feſt zu einem recht glän
zenden zu geſtalten, ſind im Gange. So fand am
letzten Donnerstag hier im Beiſein des Bundesvor
ſtandes, Herren aus Weißenfels, eine Beſprechung ſtatt,
in der über alle wichtigen Punkte beraten wurde. Das
Feſt verſpricht einen intereſſanten Verlauf zu nehmen
und iſt die Beteiligung vieler auswärtiger Vereine,
inſonderheit aus Thüringen, in ſichere Ausſicht geſtellt.
Uber weitere Einzelheiten werden wir noch berichten.

Der Muſik und Geſangverein Jrene“
veranſtaltete am Donnerstag abend im Tivoli hier
ſein alljährliches Frühlingsfeſt, zu dem ſich die
Mitglieder mit ihren Angehörigen in ſtattlicher Anzahl
eingefunden hatten. Das Programm war in ſeinem
muſikaliſchen Teil dem Komponiſten Mendelsſohn
Bartholdy aus Anlaß ſeines im vorigen Monat ge
feierten 100 jährigen Geburtstages gewidmet. Der
Verein hatte dieſe Gelegenheit wahrgenommen, um
eine Auswahl der mannigfachen, herrlichen Werke
dieſes berühmten Tonkünſtlers ſeinen Zuhörern vor
zuführen und verdient dafür jedenfalls herzlichſten
Dank. Der Verlauf des Abends war ein glänzender;
Chor, Soliſt und Kapelle wetteiferten miteinander
und ſtellten der Leiſtungsfähigkeit des Vereins das
beſte Zeugnis aus. Sämtliche Kompoſitionen waren,
dem Zwecke des Abends entſprechend, von Mendels
ſohnBartholdy; in der Hauptſache Frühlingslieder,
in denen Frühlingsahnung und -Hoffnung, die Freude
an der Natur und ihren Werken und die Luſt am
Wandern zum beredten Ausdruck gelangte. Der
reichlich geſpendete Beifall bewies, daß die Dar
bietungen gut angeſprochen hatten und vortrefflich zu
Gehör gebracht worden waren. Auch die Stadt
kapelle zeigte ſich auf ihrer Höhe und wartete ebenfalls
mit Mendelsſohnſchen Kompoſitionen auf. Einen
ausgeſprochenen Erfolg exzielte die Aufführung des
Luſtſpiels „Unter Brüdern“. Die Rollen lagen in
bewährten und ſicheren Händen, ſo daß das Stück mit
einer ſeltenen Akkurateſſe und Feinheit vorgeführt
wurde. Ein Ball bildete den Abſchluß des in jeder
Hinſicht vorzüglich verlaufenen Feſtes.

Im Gotthardtsteich eingebrochen iſt
am Donnerstag nachmittag der 13 jährige Schulknabe
Hermann W. von hier, der über das morſche Eis gehen
wollte. Glücklicherweiſe brach er bereits in der Nähe
des Ufers ein, ſodaß der leichtſinnige Burſche, nachdem
er nahezu vollſtändig im Waſſer geſtecken hatte, von
Schulkameraden aus ſeiner mißlichen Lage befreit
werden konnte.

Stadttheater in Halle. Ein ausverkauftes
Haus war der Beweis dafür, daß die Neueinſtudierung
des „Sommernachtstraum“ mit der herrlichen
Mendelsſohnſchen Muſik den Wünſchen des Publikums
entgegenkam. Eine Wiederholung in der gleichen Be
ſetzung iſt für Sonnabend abend angeſetzt. Sonntag
nachmittag 3 Uhr wird als Fremdenvorſtellung bei
ermäßigten Preiſen die melodienreiche Oper „Mignon“

mit Frl. Lucie Fiebiger in der Titelrolle zum
letzten Male gegeben. Abends 7 Uhr gelangt die
Straußſche Operette „Frühlingsluft“ zur 2. und
letzten Aufführung in dieſer Spielzeit. Das Repertoir
für die nächſte Woche ſteht ſchon heute feſt und zwar
geht Montag der L Arrongſche Schwank „Haſe
manns Töchter“, mit Herrn Georg Thies vom
Stadttheater in Bremen als Gaſt, in Szene. Herr
Thies bewirbt ſich um das durch das Ausſcheiden
des Herrn Lentz freiwerdende Fach des erſten
Charakterkomikers. Dienstag „Die Dollarprin
zeſſin“. Mittwoch „La femme X. (Die fremde
Frau). Donnerstag zum Benefiz für den Regiſſeur
der Oper Herrn Theo Raven neu einſtudiert in der
Einrichtung der Kgl. Oper zu Berlin „Die Huge
notten“. Freitag „Madame Butterfly“ (Die
kleine Frau Schmetterling). Sonnabend zum Beſten
der Penſionskaſſe des Stadttheaters Vorſtellung mit
Konzert Einlagen uſw. mit diverſen künſtleriſchen und
Feſt-Veranſtaltungen. Näheres durch Inſerate und
Plakate in den nächſten Tagen. Vorbeſtellungen
nimmt die Kaſſe des Stadttheaters entgegen.

Der März im Jahre 1909.
Herr März, ich ſag es frank und frei,
Gr hat ſich heuer meiner Treu
Nicht ſonderlich benommen.
Da iſt ſein ältres Brüderpaar,
Der Januar und Februar,
Gelinder ja gekommen.
Das ſchneit und friert und friert und ſchneit
Als wer eben Weihnachtszeit
Statt Marter in den Faſten.
Zu pflügen gäb es überall
Doch ſteht der Gaul ſich ſteif im Stall
Beim vollen Futterkaſten.

Was wird aus unſerm Sommerfeld
Jm vor'gen Jahr iſt's halb beſtellt
Um dieſe Zeit geweſen!
Wie wunderlich! Schnee vor der Tür,
Und im Kalender müſſen wir
Den Frühlingsanfang leſen.
Doch ohne Scherz, wie mancher Mann
Sieht trüben Sinns das Wetter an
Und macht verdächt'ge Mienen.
Was weißt du blödes Menſchenkind,
Ob Sonnenſchein, ob Schnee, ob Wind
Der Saat am beſten dienen
Der Frühling zog wahrhaftig ein
Mag es nun regnen oder ſchnein,
Das glaub ohn räſonnieren!
Das Grübeln all iſt dummer Schnack;
So gib dem Gaul den Futterſack
Und laß den Herrn regieren.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes
a. Wallendorf, 19. März. Der hieſige Gaſthof

„Zum goldenen Anker“ iſt vom Beſitzer Hrn. W. Leh
mann zum 1. April d. J. an einen Jnſpektor, wohnhaft
in Halle, verkauft worden. Herr Lehmann gedenkt
ſich in Halle als Privatier niederzulaſſen.

8. Großcorbetha, 18. März. Das immer
wärmer werdende Tauwetter bringt täglich größere
Schneemaſſen zum Schmelzen und die Folge davon
iſt, daß überall kleine Rinnſale entſtehen, die ſich ver
einigen und in ihrer Geſamtheit recht anſehnliche Waſſer
mengen abwärts befördern. Sogar kleine Teilüber
ſchwemmungen werden dadurch hervorgerufen.
Hier war durch das von Reichardtswerben herab
kommende Waſſer geſtern und noch mehr heute der
Teich vor dem Pfarrhauſe, der niedrigſten Stelle des
Dorfes, ſo hoch geſtiegen, daß er die Straße über
ſchwemmte und der Verkehr nur mit Hülfe aneinander
gebundener Leitern möglich war. Unter der Aber-
führung der Leipziger Bahn auf dem Wege nach
Spergau ſtand das Waſſer ſo hoch, daß die Bahn
arbeiter kaum mit Langſtiefeln die Stelle paſſieren
konnten und der Weg über das Bahngeleiſe geſtattet
werden mußte. Jetzt hat man dem Waſſer einen Ab
zug nach der ſogen. Tongrube verſchafft. Auch in
Spergau war heute nachmittag große Waſſers
not. Von den Höhen kamen plötzlich ſo große Waſſer
mengen, daß die ganze Straße am Gaſthof zur Linde
überflutet war und das unerwünſchte ſchmutzige Ele
ment in mehrere Läden drang, deren Türen man
ſchleunigſt verbarrikadierte. Es iſt, da es in den
Nächten nicht mehr friert, was bisher glücklicherweiſe
der Fall war, ſehr zu befürchten, daß die Saale aber
mals einen ſehr hohen Stand erreichen wird, denn in
den Gebirgen lagert noch koloſſal viel Schnee.

gMücheln, 19. März. Eine Konferenz von
Orts und Gutsvorſtehern hat ſich hier am Dienstag
unter Vorſitz des Landrats im Prinzip für die Er
richtung einer Waſſerleitung von
St. Micheln bis Wernsdorf ausgeſprochen.
Die Vertreter der Kohlenwerke, ohne welche der Plan
nicht realiſierbar iſt, zeigten ſich ſehr entgegen
kommend. Der Anſchlag lautet auf 410000 Mk.
Der Herr Landrat von Helldorff hat es übernommen,
die weiteren Maßnahmen zur Förderung zu ver
anlaſſen.

Wetterwarte.
20. März Wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter, bei

Tage mild, im Weſten ſtellenweiſe etwas Niederſchläge,
ſonſt vorwiegend trocken. 21. März Teils heiter,
teils wolkig, vorwiegend trocken, am Tage mild, Nacht
vorwiegend leichter Froſt.

Gerichtsverhandlungen.
Das Urteil im Prozeß Eberbach. Jn dem

Prozeß Eberbach wurde der Angeklagte Juſtizrat
Dr. Hirſchel von der Anklage der Bilanzverſchleierung
und Beihilfe zur Untreue auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen. Der Angeklagte Fritz Eberbach wurde von
der Anklage wegen Bilanzverſchleierung freigeſprochen.
Das Verfahren gegen ihn wegen Untreue wurde vertagt,
da von der Verteidigung noch eine Reihe von Beweis
anträgen geſtellt worden iſt. Er wurde durch Gerichts
beſchluß aus der Unterſuchungshaft entlaſſen

Vermischtes.
(Dem Kommando des „Hohenzollern) ging

am Mittwoch der Befehl zu, die Abreiſe nach dem Mittel
meer zu verſchieben. „Hohenzollern“ und „Sleipner“
bleiben im Kieler Hafen liegen und warten weitere Befehle
ab. Das ſchon auf der „Hohenzollern“ anweſende Hof-
perſonal reiſt ſofort nach Berlin zurück. Nur ein Beamter

leibt zur Beaufſichtigung der Silberſchätze und Meſſen
Ausrüſtungen zurück. Beim Eintreffen der Ordre lag
„Sleipner“ abgangsfertig an ſeiner Boje.

(Feuersbrunſt in Frankfurt a. M.) Der
Neubau des Zeilpalaſtes iſt Donnerstag nachmittag ein
Raub der Flammen geworden. Sämmtliche Frankfurter
Feuerwehren hatten große Mühe, ein überſpringen des
Rieſenbrandes auf die umliegenden großen Geſchäftshäuſer
zu vermeiden. Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend.

(Nachwehen des Hauprozeſſes.) Chefredakteur
Albert Herzog, ein Bruder des bekannten Romanſchrift
ſtellers, hat nunmehr ſeine einjährige Gefängnisſtrafe im
Landesgeſängnis in Freiburgi. Br. angetreten. Mit einem
Strafnachlaß wird wohl noch zu rechnen ſein, um ſo mehr
als auch der wegen verſuchter Meineidsverleitung zu einem
Jahre Zuchthaus verurteilte und dann zu 6 Monaten
Gefängnis begnadigte katholiſche Pfarrer Gaiſert aus
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Gündelwangen bald nach ſeinem Strafantritt vollſtändig
begnadigt wurde

u dem Eiſenbahnunglück in Montresl)
wird noch gemeldet London, 19. März. Die Zahl der
bei dem Eiſenbahnunglück in Montreal Umgekommenen
wird auf 23 angegeben. Die Lokomotivde exvlodierte zwei
engliſche Meilen vor der Stadt, wobei der Lokomotivführer
und der Heiger hinabgeſchleudert wurden und tot liegen
blieben. Der führerlos gewordene Zug raſte dann gegen
das Stationsgebäude.

Cotgerädert) In Vodeleberg in Bayriſch
Schwaben surde nachts ein Bauer, der noch auf den
bereits abgefahrenen Zug aufſpringen wollte, unter die
Räder gezogen und ihm der Kopf vom Rumpfe abge
fahren.

Gwei Perſonen verbrannt.) Jn Argberg in
Oberfranken ſins bei einem an vier Stellen zugleich ge
legten Brand eines Wirtshauſes ein Knecht und eine
Magdverbrannt.

Ein dreiſter Raubmordverſuch) wurde in
Haslach im Allgäu an der Frau eines Lokomotivſührers
begangen. Zu ihr kam nachts ein maskierter Mann,
feſſelte ſte an Händen und Füßen, preßte ihr die Augabe
des Geldverſtecks ab, nahm 100 Mark dort an ſich und
verſchwand. Die Frau wurde im bewußtloſen Zuſtande,
gefeſſelt und mit ſtark geſchwollenen Gliedern von ihren
entſetzten Verwandten am Boden liegend aufgefunden.

(Dreifacher Kindesmordverſuch.) Eine
Arb eiterfrau aus Steglitz bei Berlin iſt unter dem Ver
dachte, an ihren drei kleinen Kindern einen Mor
verſuch verübt zu haben, verhaftet worden. Sie hatte,
um ſich an ihrem Manne, mit dem ſie in Unfrieden lebte,
zu rächen, verſucht, durch Brandſtiftung in ihrer Wohnung
die Kinder durch Verbrennen ums Leben zu bringen. Die
Kinder wurden jedoch gerettet, die Frau floh nach der Tat,
iſt jedoch in Hamburg verhaftet worden.

Gerzweiflungstat eines franzöſiſchen
Soldaten.) In Lyon ſtürzte ſich ein Gefreiter des 21
Dragonerregiments von der Univerſitätsbrücke in die Rhone
und ertrank. Sein am Ufer zurückgelaſſenes Käppi enthtelt
einen Brief, worin er mitteilt, daß die ro he Be
handlung, die er von ſeinem Wachmeiſter und einem
Leutnant ſeiner Schwadron erdulden mußte, ihn in den Tod
getrieben habe.

Einentſetzlicher Unglücksfalh ereignete ſich
in Seeleſen (im Kreiſe Ofterode), und zwar auf dem
dortigen Kälkmergelwerke. Der Kalkmergel, der in der
nahen Wieſe lagert, wird im Sommer zum Vorrat für den
Winter auf einen Haufen von der Größe eines Hauſes ge
ſchüttet. Dieſer Mergelberg war gefroren, und der Mergel
wurde beim Abtragen auf Lowrys geladen und zur Fabrik
abgefahren. Man hatte eine wagerechte Höhle in den
Haufen geſtochen und war auf tieſe Art der Wirkung des
Froſtes nicht ausgeſetzt. Am Sonnabend nun ſtürzte die
gefrorene Decke über der Höhle ein und tötete zwei Arbeiter,
den Kätnerſohn Senk aus Waplitz, 21 Jahre alt, und den
Kätnerſohn Szymanek aus Lindenwalde, 18 Jahre alt, auf
der Stelle, während der verheiratete Arbeiter Nickel aus
Waplitz lebensgefährliche Verletzungen davontrug. Ob
jemand eine Schuld an dem Unglück trifft, dürfte die ein
geleitete Unterſuchung ergeben. Der Verwalter des Kalk
werkes ſoll tags zuvor die Ardeiter warnend auf die Gefahr
hingewieſen haben.

(Dauerlauf von San Franciseo nach New
York Der 71 jährige Dauer läufer Weſton ſtartete
unter dem Jubel Tauſender zu einem Marſch von New
York nach San Francisco in hundert Tagen.

Ein qualvoller Tod) hat in Nürnberg einen
alten Arbeiter der Maſchinenbaugeſellſchaft erreicht, dem
vor drei Wochen glühend flüſſiges Eiſen ins Au g e
geſpritzt war. Er wurde durch die furchtbaren Schmerzen
wahnſinnig und iſt jetzt geſtorben
e S

zeigen. 51Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 21. März

(Lätare) predigen:
Dom Vorm. 1/210 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Sup. Bithorn. Prüfung

der Konfirmandinnen.
Stadt. Vorm. Uhr: Paſtor

Werther
Vormittags 117/4 Uhr: Kindergottesdienſt,

Nachm. 5 Uhr Prüfung der Konfir
manden (Knaben). Digakonus Schollmeyer.

Kenmarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Boit.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor SDelius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. S
Abends es Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Katholiſche Kirge.
onnabend 5 Uhr abends Beichte.
onntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe
510 Uhr Pfarramt mit Predigt h

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht. e
Jn Reipiſch früh 10 Uhr Paſtor

Schumanit.
Jn Frankleben früh 8 Uhr

Bürger.
Nachm. 1 Uhr Betſtunde.
Jn Runfſtedt früh 10 Uhr Paſtor

Bürger.
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr: e

r

s

Paſtör

Duval.
Jn Naundorf 10 Uhr. Derſekbe.
Jn Neunmark vorm. 10 Uhr Paſtor

Ronmicke.

In Geiſelröhlitz nachm. 12/2 Uhr: Derſ.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Epergan.
Spergan. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Röbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſcheftraße 15, Hof.

Einen ſchwunghaften Viehdiebſtahlh) hat
man auf. der Strecke Wittenberge-Dergethin entdeckt.
Dort meldete ein Bahnwärter, daß zwei tot gefahrene
Ham mel auf den Schienen lägen. Die ſofort eingeleitete
Unterſuchung ergab die überraſchende Tatſache, daß zwei
Schlächtermeiſter aus Wittenberge mit einen Vieh
treiber einen regelrechte Viehdiebſtahl an der Strecke
eingerichtet hatten. Der Viehtreiber mußte an der mecklen
burgiſchen Grenze auf große Viehtransporte aufpaſſen, ſich
dann in Wittenberge in den Viehwagen einſchleichen und
zwiſchen Wittenberge und Dergenthin das Vieh aus dem
Zuge werfen. Die beiden Schlächter wurden jedesmal
vor dem Eintreffen großer Viehtransporte drahtlich be
nachrichtigt und fanden ſich mit Fuhrwerken an der Bahn
ein. So wurden letzter Tage 16 Hammel aus dem
Zuge geworfen, die zum Teil in Wittenberge ge
ſchlachtet, zum Teil lebend verkauft wurden. Auch
Kälber wurden aus dem Zuge geworfen und ein gefangen.
Die beiden Schlächter ſind ſchon verhaftet, während ſich
der Viehtreiber jedenfalls noch in irgend einem Viehwagen
verſteckt hält.

e S

Neueste Nachrichten.
Wien, 19. März. Die Veröffentlichung der

Mobiliſterungsordre für Bosnien und Dalmation
iſt verſchoben worden und wird kaum vor Sonnabend
erwartet. Wekerle ſoll einigen Reichsratsabgeorsneten
vertraulich mitgeteilt haben, der Kaiſer hege noch immer

die Zuverſicht, daß ſich der Krieg vermeiden laſſe. Auch
ie letzte Anfrage Forgachs iſt um einige Tage verſchoben

worden.
Petersburg, 19. März. Regierungskreiſe beurteilen

die Lage auf dem Balkan etwas weniger peſſimiftiſch. Be
ſonderer Wert wird auf die Note Italiens gelegt. Jm
„Graſchdanin“ wird Jswolski lebhaft angegriffen und
ihm alle Schuld an den diplomatiſchen Mißerfolgen
Rußlands zugeſchrieben

Belgrad, 19. März. Geſtern fand unter dem Vor
ſitze des Königs ein vierſtündiger Miniſterrat ſtatt, der
ſich, wie verlautet, mit der Stellungnahme Serbiens zu
dem erwarteten neuen Schritte Ofterreichs und mit der

Frage beſchäftigte, welche militäriſchen Maßnahmen
Serbien zu ergreifen hätte, falls die Meldungen über die
Mobiliſterung ſich bewahrheiten ſollten. Die alarmierenden
Berichte einzelner öſterreichiſcher und ungariſcher Blätter
hätten keine ſonderliche Beſorgnis hervorgerufen.

Konſtantinopel, 19. März. Der ſerbiſche Ge
ſandte erklärte gegenüber der Pforte und den Diplo
maten, Serbien wolle keinen Krieg. Es ſei Hoffnung auf
Verſtändigung vorhanden.

Paris, 19. März. Die „Agenee Havpas“ erfährt aus
Belgrad: Nach umlaufenden Gerüchten ſoll die ſer
biſche Regierung geneigt ſein, ſich hinſichtlich der
Antwort die ſie nach dem neuen Schritt des Grafen
Forgach an Hſterreich Ungarn richten wird, den An
regungen der Mächtezu fügen Wie es heißt, wäre
ſie auch bereit, abzurüſten, falls ihr die Mächte dazu raten
ſollten.

lautet, hat die büulgariſche Regierung die ruſſiſche

Fakete 5 35 und 65 Pr.
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Sofia, 19. März. Wie aus Regierungskreiſen ver

Wer wäseht
brauche nur

Br. Henkels Waschmättel.
Miſlionenfach erprobt und besthewährt; über 30 jährige Erfahrungen
in der Branche, auf wissenschaftlicher Grundlage aufgehaut, beliebt

n der ganzen Welt.
Das jidealste und vollſommenste selbsttätige

Waschmittel von noch nie dagewesensr Wasch-
5 unch Bleichkraft.

grösste

langſam Schafe langſam Schwein

ohne jecle Arbeit und Mühe, ohne Reihen und
Börsten, ohne zweimaliges Kochen, ohne Zusstz
Von Seife und Soda, ohne Waschbrett
maliges halbstünciges Kochen und dis Wäsche
Wird blsncdend Weiss frisch und duftig

wie von der Sonne gebleieht?
Enorme Ersparnis an Zeſt, Arbeit und Geld,

Regierung erſucht, den übrigen Großmächten die ſofortige
Anerkennung Bulgariens vorzuſchlagen, nachdem
die Kompenſationsfrage bereits im Prinzip entſchieden ſei.

Zürich, 19. März. Am Juchlipaß ſind vorgeſtern
vier ſchweizer Skifahrer von einer Lawine ver
ſchüttet worden. Zwei konnten ſich herausgrbeiten; die
beiden anderen kamen um.

ſh058

Berliner Getreide- uns Probuktenverkeh-
Berlin, 18. März. Die matte Haltung Budapeſts

und der ſchwächere Schluß an den amerikaniſchen Börſen
blieben am hieſigen Getreidemarkte ohne Ginfluß. Die
Preiſe beider Brotfrüchte ſetzten ihre Aufwärtsbewegung
fort, da das kalte Wetter und wohl auch politiſche Be
ſorgtiſſe die Abgeber weiter in ihrer Zurückhaltung be
ſtärkten. Jn Weizen erfolgten einige Deckungen. Roggen
ſoll wieder für Exportzwecke gekauft worden ſein. Hafer
ſchloß ſich der Aufwärtebewegung in Brotgetreide an.
Mais und Rüsöl ruhig. Wetter ſchön und kalt.

Weizen kek. in. 233,00 286,00 Mr. März M
Mal 229,59 230 25 Mk Juli 229 76 229,25 Mk.
Sept 21450- 215,00 M. Feſt. e 5R S g gen lor in. 172 00 M. März e
Sie 17950 17825 M. Juli 188,25 Mk Sept
184 00 188 25 Mr. Feſt.

H fer fein 187, 193 60 M. do. mitt. 182. 09 i
186,00 ds. gering r en und ab BahnMats M Mal 178,7do rußſ. fr. Wag. 178,00 P

S Jul. M. Sept. M.
181,00 Mk o.

ſcher ru 5 t Feſt.Roggen el r. d un 150 3 10 M Mat
22 30 Mr., Juli 22.85 Mk. Behauptet.

Rüböl ort 53,80 54,00 März Mart Mat
53,80 Mk. Okt. Mr. WMatt.

Gerſte inl. leicht e
Wagen u. ab 84 00Wagen lei
amerika

Mark. o.

Weigent 7*vis 12 25 11 75His 12,25 r eRoggenkleie Mühe e h So 59 18,25
Mark.

Leipzig, 18. März. Bericht über den Schlo chto es
mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhefe zu Leipzig. Auf e
183 Rinder, und zwar 66 Ochſen, 19 Kalben, 61 St
46 Bullen; 819 Kälber; 269 Stück Schafvleh, 1574 Schw a
und zwar nur deutſche, zuſammen 2845 Tiere Preiſe
a S Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
II 69, III 60, IV. 50, V Kalben und Kühe, Qual.

U n 58, V 60, V 40, Bullen Qual. 165. I 60,
IIa6, V. Schweine, Qual. I 68, 65. I 61
W 60, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 53, I 48
III 34, V V--, Schafe, Qual. I 37, II 34, III 30,
IV V. Verkauf 133 Rinder und zwar 80
Ochſen, 8 Kalben, 51 Kühe, 34 Bullen, 819 HKälber, 173
Schaſe, 1613 Schweine. Geſchäfts gang: Rinder,
Dchſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber

mittelmäßig.
nene

Wäscht von seibst

Nur vin-

Schonung der Wäsche, da garantiert un-
schäckkich bei jeglicher Anwendung

8

Pale 2 r
Menkel's

Im Gebrauch blligstes, unerreichtes Wasch-
mittel, erleichtert die Arbeit; kein Bürsten und
Waschbrett.
oder Maschine, bletcht wie auf dem Rasen und
ist absolut unschädlich.
frei von Chlor und scharfen Stoffen,

Boster Ersatz für Soda, vorzüglich zum Ein-
sstzen oder Einweichen der Wäsche, zum Reinſ-
gen von schmutzigem Küchengeschirr und Holz-
gerätsn,
Wänden
Molkerel- Garätschaften,
Hausputz etc.

Mehälttich i allem einsehlägigem Geschäftem?
Alleinige Fabrikanton: Menkel e Co. Büsseldorf.

Nur lsichtes Nachreiben mit Hand

Schont das Gewebe, da

Fussböden unch
Milchkannen unch

unentbehrlich beim

zum Scheuern Von
zum Säubern Von



5000 und 7000. Mark

auf ſichere Ackerhypothek per 1 April aus
zuleihen. Offerten unter A T I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Schlachtepferde

tauft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tiefer Keller
Großer Zughund

zu kaufen geſucht Unteraltenburg 37.

kine Sau mit 12 ferkeln
iſt zu verkaufen Zu erfragen bei der
Handelsfrau Und e. Hivienſtraße 3.

Bin Läuferschwein
zu verfanfen Hirtenſer
Ene r zum Schlachten

zu verkaufen e a in 19.
billig ab

fferten unter

H

S

I an die Ernved i
Giir ſey

n
iſt Zu verkauf auf n GHGokthardtſtr 29.

enßerſ wachſamer Hund
(Spitzart) billig zu verkaufen. Offerteunter 2 an die Erved. d. Bl.

Neuer 4 Wagen
zit verkaufen Srhmiede Rampik.
Ein och fast neuer schwarzer

Gohrock, und ein Kinderwagen
billig zu verfanfen Fitſch er. 6 I

gohöné mehlrelehe 9peisekartoffeln
sowio Saat- und Putterkartoſfeln

gibt ſortwährend ab
Frau Probethain Johbannisſtr. 1

Gamaseh S
aus Segelleinen Leder und Tuch empfehler
biit hdebrandt Rulffes
Gemahlener Leimdängerwird noch n e

Fiſcherſtraßze 11/13

J Zurrin ahrspflanzung

empfiehlt die B Baumſchule von
C. a ZSshn in Zweimen

bei Zöſchen
ihre großen Beſtände an

Obſthäumen
für Straßen, Plantagen und Gärten in
Hoch, Halbſtamm und Buſch.

Blutlkaus- und Verbändfrei.

W er
ſich ober ſeine Kinder v

Huſten
Heiſerkeit, e alter Verſchleimung,

Rachenkatarrh, a gmpf- und
J Keuchhuften be reien will,8 kaufe die ärzt erprobt

r und empfohlenenMaieeres

Ida el

Wilh. Kieslich,
Merſe

G. Emanuel Gotthe
Merſeburg.Otto Claſſe in MerſA. Schraf in Merſeb

Paul Gödlſch in Merſeburg.
C. Apeit in ln

C H Hüſſe in ar

Zur SRoten Bordeanx- Fommor-

ſtrabes Sehlanstedter
BRafer

11 Mark

R o.Frankleven.

von abends 8 Uhr an,

Kon

ff. Bockbier.

Diskontierung

Annahme von

Ver

Bergſchlößza
e Angenehmes Familienlokal-

Sonntag den 21. März, von nachmittags 3, und Montag ven 22. März,

großes humoriſtiſches Geſangs
zert,

ausgeführt von Damen und Aerren.

Entree fwei.,

Bankhaus Friedrich Schultze,

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der
Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.

mietung von Schrankfächern in feuer und diebes
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

W

un van aagaa

Pfannkuchen ff.

guter Wechſel.

Spareinlagen,

für

S e

Anläßlich der Konſtrination we Schuleinführung
hält ſein photographiſches Atelier (vorzüglich eingerichtet)

Familien- wie a e empfohlen.
M. rſ burg,

ine Iühne, Plomden n
Vmarb eitung sehlechtsitzender Gebisse

Schmerz ioses Zannzien en. Mässige PreiseWilly n e Mersehurg. Wanne 19.
Gegenüber dem Ratskeller.

Gehrauchtes Fahrrad
billig zu verkanfen Preutzerſtr 2 I.

Echt 9elgoländer Pechpflaſter
bei Hexenſchuß, Gicht, Rheumatismus
bringen ſchnell ſtens Linderung. a Stck. 60 Pf.

Allein erkauf
Kein old Rierze, Kaiſer-Drogerie,

Roßmarkt 5.

Ssellehter ei,
Keller 1.

Gr

T.

eingetroffen bei
Emil Weidling, Oberbreiteſtraße 19.

Friſche Grützwurft
empfihlt A. Knorhe, Weißenfelſerſtr. 27

Mitglied des Räbatt Spar Vereins.

l von 8 Uhr anSpeckkuchen.
W. Kurkhaus.

Billige Kartoffeln!
210 e große ausgeleſene Kartoffeln

blaßrote Oebleſer und weiße, zu Speiſe
und Futt ecten Zentner 2,40 Marktbend nachmittagverkauf Son
Er en gr. Ritterſtraße 7

Du
2 nöer z e gen mit rear Kocens Nähr e W 180 h

derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitz
höchſten Nährwert, vefördert die Körper
zunghme, ärtt den Knochenban, ver
oder die Kinderkrankheiten, als Rachttis
Strophuloſe 2c, da er die Beſtandteile eiver
zuten Kuhmilch mit den der Muttermilch
Agenen Nährſalzen und Phosphaten verein

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 2
9 und 60 Pfg. bei:
J. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe;

Oberburgſtraße;
Bergmann, Gotthardtſtraße 19

Unteraltenburg;
t tteritzſch, Gotthardtſtraße;

Zt. Sieber, Halleſcheſtraße.Spolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

z. Buſchmann Sand.
Frankleben: Rich. Handke;
kenmark W erſeburg: Hugo Krfurt
ZroßK Otto May;

Schmidt
cheln: W. Ködel, Bäckermeiſter

hatterſte edt b Querfurt: G. Noth
Bernh. Hempel,

ja Paul Fügner;
adewell: Albert Taeger;
ſenndorf Reinh. Dietrich, Wwe.
zröbers: Gerhard Schwarze;

ädt: Langenberg;
ädt: Stammer

RNedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſe

denn

Salther

b

ayna:
S

Stenden

Pagel

z froundlichſt ein

Polkshibliothek und Leſehale
jeöffnet Sonntag vormittags von 11-2 Uhr

und 3--7 Uhr nachm.

Schless- Klub Kötzschen.
Sonntag den 21. März von abends 8

Uhr ab

Batlmusäl.
Dazu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
r

Rauch Klub

„Bra ſtl“. M
Sonnabend den 20. März, von

abends 8 Uhr an,
Tänzchen

im Etabliſſem en „Caſivo“
Sonntag den 21. März

Katerbummel
nach Leung.

Gäſte ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.

e e chee6s8 R.
Sonntag den 21. März ladet zum
Pfannkuchenschmaus

und Ballmusik
Vor Don ath

Funenpurg,Tägl i e der

Bayrischen Sänger

Michel Hàäpp
mit neuen K äſten.

Hochachtend Rerfurtha.

en
Fortsetzung des

im National-Kostüm.
Anstich ff 80ck- und Pilsner Bieres

Alles andere wie bekannt.
Bioige Bedienmunng.

Rohlands Reftaurant.
Täglich Konzert

des Damenorcheſters „Exzelſior“.
Anfang abends Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Pranmze Rohbran i.

Zufriedesheit.
Sonnabend und Sonntag früh

Speckkuchen.
Nontag von 6 Uhr an

galzknochen wit Meerrettich.

L e S
Kern Radtolpha.

Wil
Sonngbe nd abend

burg.

n
enzels Restaurat on

Heute hen S
R

Be 9

h I G en e

abend e knoe

ers Restauration.
Sonnabend Salzknochen.

e lntrankbe.
Heute Schlachtefest

en Doll.geh l ſsehts ſ88t.
Bemegen Schmaleſtr. 10.

8ohl gehteſest,

A. e Sand d 22.
Schlachtefe

n Sammns w. Ritterſtr 1
ar

Vertanſe Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch Schmeer

Zornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Zäckermeiſter Conrad, Milzau

nud fettes Fleiſch
Gotthardtſtraße

bayr. Studentenfestes
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eitung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämtlicher Driginalartikel iſt verboten. Geſetz v vm 11. Jnni 1870,

Sonnabend den 20. März 1909.

Wichtiges aus der Slektrotechnik für machten Erfahrungen auf den menſchlicheit ſea.
die Landwirtſchaft.

III.
Das elektro techniſche Maßſyſtem.

Wie der Landwirt die Gewichts, Volumen
und Längenmaße kennen muß, um die Er
trägniſſe ſeines Landes vder einen erkauften
Acker meſſen zu kennen, ſo muß der Konſiut
ment eines Elektrigzitätswerkes die Maße der
Elektrizität ſich zu eigen machen, um in die
Lage verſetzt zu ſein, ſich über den Verbrauch
an Strom und über die Oekonvmie ſeiner
elektriſchen Anlage ſederzeit Rechenſchaft ab

zulegen. 7J Nachſolgenden ſoll nun das elektriſche
Maßſuſten in möglichſt allgemeinserſtänd
ſicher Weiſe erklärt werden.

Denkt man ſich die Elektrizität als eine
gewichtsloſe, unſichtbare Flüſſigkeit, welche
durch einen Draht Küupfer-, Aluminium-,
Eiſendraht) von einer Stelle, dem ſogenann
ken poſitiven Pol, zur anderen, dem negativen
Pol, fließen kann, ſo iſt leicht einzuſehen,
daß in der Leitung ein beſtimmter Druck
herrſcheit muß, der die „flüſſige Elektrizität
antreibt. Vergleicht man den Vorgang in
einer elektriſchen Leitung mit dem Fließen
des Waſſers in einer Waſſerleitung ver in
einem Fluß, ſo kann man annehmen, daß in
derſelben Weiſe, wie das Waſſer einer Waſſer
leitung durch den Druck der Waſſerſäule im
Waſſerturm vder das Waſſer eines Fluſſes
durch das Gefälle des Flußbettes in Be
wegung geſetzt wird, ſo auch der elektriſche
Strom durch einen vorhandenen Druck der
Elektrizität ins Jließen gebracht werden
muß. Dieſen Druck in der Eletrizität be
zeichnet man im allgemeinen mit dem Namen

„Spannung“ vder auch, ganz angalog mit
dem Gleichnis des Fluſſes, mit dem Namen
„Gefälle Spannung vder Gefſälle bedeutet
alſo Druck. In der Tat iſt ja auch die
Spannung einer Spiralfeder vder eines
Gaſes nichts anderes als der Druck, den

dieſe auf einen Gegenſtand, z. B. der Waſſer
dampf auf den Kolben der Dampfmaſchine,
ausüben

Die Spanuungen der Elektrizität werden
in „Volt“Einheiten gemeſſen. Einen Anhalt

für die Größe dieſes Maßes „Volt“ gewinnt
man am beſten, wenn man ſich merkt, daß
Spannungen bis zu 250 Völt nach den ge

Körper noch nicht tödlich wirken können, wenn
wenigſtens nicht etwa der Schreck als Folge
des elektriſchen Schlages den Tod verurſacht
Die Spannungen von 0 bis 250 Volk nennt
man deshalb „Niederſpannungen“ und die
Spannungen über 250 Volt, welche unter
Umſtänden töten können, „Hochſpannungen“

Die nor malen Niederſpannungen für Be
keuchtung betragen 110 Volt; diejenigen für
Kraftzwecke meiſt 220 Volt. Jn Hochſpan
hüungsanlagen auf unſerem Feſtland kommen
in der Regel vor 500 Volt, 1000 Volt, 3000
Völt, 5000 Volt, 6000 Volt, 10 000 Volt, 15000
Volt, 20000 Volt und 60 000 Volt, in Amerika
100 000 Volt und mehr.

n Vorſtehendem iſt ſchon geſagt worden,
daß die Elektrizität als eine Flüſſigkeit au
geſehen werden kann. Während nun die
Spannung der Elektrizität den Druck angibt,
unter dem die Elektrizität ſteht, bezeichnet
man die gedachte „Flüſfgkeit“ ſelbſt mit dem
Namen „Strom“ und ihre Größe mit dem
Namen „Stromſtärke“. Die Maßeinheit der
Skromſtärte heißt mpere“ (geſprocheit
Angpär). Man kann alſo zum Beiſpiel ſagen
Es fließen 4 oder 2 Ampere Strom durch
einen Draht mit der Spannung vder mit
einem Gefälle von 110 bezw. 220 Volt.

A
r

Um ſich eine Vorſtellung von der Größe
der Stromeinheit „Ampéère“ machen Zu
können, ſei angegeben, daß eine elektriſche
Kohlenfadenglühlampe mit einer Leuchtkraft
von 16 Normalkerzen, deren Licht etwa eine
normalke Wohnſtubenlampe erſetzt, bei einer
Spannung von 110 Volt die Stromſtärke von
ca. Ampère gebraucht. Eine hellere oder
dunklere Lampe braucht um ſoviel mehr vder
weniger Strom, als ſie mehr vder weniger
Normalkerzen beſitzt als die 16kerzige Lampe.
Es gibt zu kauſen 10, 16, 25, 32, 40, 50, 109
und mehr-kerzige Glühlampen. Eine moderne
Metallfadenglühlampe (Osram-, Tantal-,
Wolfram, OsmiumLampe) gebraucht etwa
nur den dritten oder vierten Teil des
Stromes, den eine Kohlenfadenlampe nötig
hat; deshalb heißen die Metäallfadenlampen
auch „Sparlampen“. Wenn alſo zum Beiſpiel
eine 32kerzige Kohlenfadenlampe, welche etwa
doppelt ſo hell iſt, wie eine Wohnſtuben
Petrolenmlampe, ea. 2 Ampeère ge

ſtehenden e Ampeéère Vei 140 Volk verb
exrfördert alſo eine Glektrigität von

braucht, o benbötigt eine 82kerzige Sparlampe

Jbis Ampéère bei 110 Volt, und ſo
weiter.

Es ſei hier gleich erwähnt, daß der Au
ſchaffüngspreis der Sparlampen etwa fünf
bis ſechs mal ſo teuer iſt, wie der von Kohlen
ſadenlampen; eine Kohlenſadenlamnpe koſtet
ca. 50 bis 60 Pf., eine Sparlampe dagegen
ca. 2,50 bis 5 Mark. Hiernach ſind die Spar
lampen wirtſchaftlich nur in den Räiltinen
(Wohnſtttbe uſib.) zu verwenden, in welchen
viel Licht gebraucht wird, das heißt, in welchen
der jährliche Stromverbrauch eine große
Rolle ſpielt in anderer Räumen Keller
Boden, Kammer, Scheune uſiw.), in denen das
Licht nur hin und wieder für kurze Zeit
brennt, iſt die alte Kohleitfadenlampe Zweck
mäßig beizubehalten.

Die elektriſche Leiſtung des Stroms, en
ein Verbrauchskörper Motor oder Lampe)
gebraucht, kann eigentlich erſt intt „Elektri

Zität“ bezeichnet werden und ergibt ſich aus
dem Produkt von benötigter Spannung und
Stromtſtärke. „Elektrigität wird in
„Watt“-Einheiten gemeſſen. Eine Hkerzige
Kohlenfadenglühlampe, die etwa b

Die

Bor
raucht,

55. Watt. Man merke ſich, daß die Kohle
fadenlampe etwa 3,5 Watt pro Normnalkerze
und die Metallfadenlampe nur etwa bis
Watt pro Normalkerze gebraucht Das „Watt“
iſt nun ein ſehr kleines Maß, etiva wie das
„Millimeter“ in Längenmaßſyſtein. Die
Praxis rechnet deshalb nicht mit „Watt“ Ein-
heiten, ſondern mit „1000-Watt“-Einheiten
und bezeichnet dieſe mit „Kilowaltt“, abge
kürzt: „K. W.“ Wenn nun der Konſument
1 Kilowatt 1 Stunde lang benußt hat, ſo ha
er damit 1 Kilowattſtunde verbraucht. Dieſes
Maß „Kilowattſtunde“, abgekürzt „K. W. Std.
legen nun faſt alle Elektrigitätswerke als
Einheit der Elektrizitätsmenge ihren Strom
tarifen bezw. Koſtenberechnungen zu Gründe
Die Elektrigzitätsmeſſer ſind daher ſo geeicht
daß ſie die Elektrizitätsmenge in Kilowat
ſtunden zählen. Die normalen Preiſe für
1. Kilowattſtunde betragen für Beleuchtung
etwa 40 bis 70 Pf. Und für Kraftzwecke etwa
20 bis 40 Pf., je nach Reuſſiernug und
Charakter des Elektrizitätswerkes

Als Beiſpiel ſei angeſführt, daß eine
1ékerzige Hohlenfadenlampe, die nach Vor
ſtehendem 55 Watt oder ſagen wir nnd 5



Watt vraucht, ca. 20 Stunden lang brennen
kann, bis 1 Kilywattſtunde, d. h. für 50 oder
60 ver 70 Pf. Elektrizitätsmenge (kürzer:
Skrom) verbraucht iſt, denn

20 50
n S 1 Kilowattſtunde.

1000

Jn derſelben Weiſe kann man ſich die
Koſten und Breundauer für jede beliebige
andere Kohlenfaden- vder Metallfadenlampe
ſelbſt ausrechnen.

Zur Vervollſtändigung elektriſchen
Maßſpyſtems ſeit noch bemerkt, daß 0,736 Kilo
Wwatt theyretiſch gleich einer Pferdekraft iſt
Abgeſehen von der umſtändlichen Zahl, mit
der ſich ſchwer rechnen läßt, iſt es auch aus

des

anderen Gründen vorteilhaft, den Ueber-
ſchlagsrechnungen einen höheren Wert für
die Pferdekraft zu Grunde zu legen wie vor
her angegeben. Man ſetzt zweckmäßig
1. Pferdekraft gleich 0,9 Kilowatt (oder bei
keinen Motoren auch noch einfacher: 1 Pferde-
kraft gleich 1 Kilowatt), denn es iſt ange
nehmer, wenn man zu üngünſtig gerechnet
hat, als umgekehrt.

Wer ſich die in dieſem Aufſatz genannken
Zahlen aus der Elektrotechnik einprägt und
zu eigen macht, kann die wichtigſten Berech
nungen für ſeine elektriſche Anlage ſelbſt,
vhne Hilfe, ausführen

Es empfiehlt ſich, folgende Berechnitngen
zur Uebung anzuſtellen:

k. Wieviel 16kerzige Kohlenfadenglühlam-
pen können eine Stunde lang für

K. W. Std. brennen?
Antwort ca. 20 Stüchkh

Wieviel Watt braucht eine 25kerzige
Kovhlenfadenlampe? Wieviel Watkt dä
gegen eine 25kerzige Metallfadenkampe?

(Antwort: g. 88 Watt und 25 Watt.)
Wieviel koſtet ungeſähr der ſtündliche
Brand einer 25kerzigen Metallfäden-
kampe bei einem Stromkarif von 50 P
pro K. W. Std.

(Antwort: eg. 1,3 Pf.)
4. Wieviel K. W. braucht ein 10pferdiger

Motor ungefähr im Augenblick der Voll
belaſtung?

(Antwort:

r

2Ca. 9
Zum Schluß mag noch erwähnt ſein, daß

die Bezeichnung: „Volt“, „Ampère“ und
„Wait“ in dem elektrotechniſchen Maßſyſtem
de Namen von berühmten Gelehrten ſind,
welche ſich um

K. W

von der dankbaren Nachwelt ein würdiges,
daunerhaftes Denkmal geſetzt worden iſt.

A. Vietze, Dipl-Jng., Halle a. S.
Das Sagen der Winterſaaten.

Durch das Eggen der Winterſgaten im
Frühjahr wird die Lebenstätigkeit und die
Wachstumsenergie der Pflanzen in vorzüg
licher Weiſe angeregt. Dieſe Wirkung wird
dadurch hervorgerufen daß die phyſikaliſchen
Eigenſchaften Bodens, welche ſich im
Laufe des Winteres meiſtens ungünſtig ver
ändern, verbeſſert werden. Durch die Ein
wirkung. der Feuchtigkeit während der Win-
kermönate verliert der Ackerboden die für
einen gedeihlichen Pflanzenwüurhs notwendige

des

nd ſitzen bedeutend feſter als di

die Elektrotechnik beſonders
verdient gemacht haben und denen hierdurch

Lockerung; die Oberfläche verſchlammt und
verkruſtet und geſtattet nicht mehr den Zutritt
von Luft, Feuchtigkeit und Wärme, welche,
Faktoren beim Wachstumsprozeß und bei
der Zerſetzung der im Boden vorhandenen
Nährſtoffe notwendig ſind.

Durch das Eggen erreicht man einen vier
fachen Vorteil:

wird der Boden aufgeſchloſſen;
2. wird eine große Anzahl von Unkräutern

vernichtet;
3. werden die jungen Pflanzen zur Be

ſtockunrg angeregt und
4. wird die Saat verdünnt,
Am beſten bewährt ſich das AUebereggen

beim Weizen. Das Aufreißen der mehr oder
weniger feſten Erdkruſte, welche ſich an der
Oberfläche des Bodens nach dem Anbau im
Laufe der Zeit gebildet hat, befördert in
hohem Grade die Einwirkung der Luft auf
den Boden und das Wachstum der Pflanzen
Dabei werden manche aufgekeimte Unkraut
pflanzen, welche ſich zwiſchen den Weizen
pflanzen und den Drillreihen angeſiedelt
haben, vernichtet; infolgedeſſen der Weizen
in der Lage iſt, ſich ungeſtörter und kräftiger
zu entwickeln. Jn den meiſten Fällen iſt es
zu einpfehlen, ſchwere, ſcharf in den Boden
eingreifende Eggen mit langen Zinken anzu
wenden; denn nur mit dieſen wird die Maß
regel den gewünſchten Erfolg haben. Es iſt
eine unbegründete Beſorgnis, daß die Be
arbeitung mit ſolch ſcharfen Eggen den Wei
zen ſtark veſchädigt; denn die Wurzeln des
Weizens dringen kiefer in den Boden ein

jungen Unkrautpflauzen. Bei der
dung zu leichter Eggen ſind die Beſchädigun
gen viel ſchwerer; denn ſie ſchleppen über den
Boden und zerreißen die oberirdiſchen Blatk
drgaue der jungen Pfänzcheit, vhne irgend
welche Vorteile in oben augegebener Richtung
zu gewähren. Selbſtverſtändlich wird mit
dem ſchweren, ſcharfen Eggen manche Weizen
pflanze herausgeriſſen, was jedoch dem
großen Vorteil gegenüber nicht in Anrech
nung zu bringen iſt. Die Anſicht, daß man
wegen des Ausreißens der Pflanzen nur
bei dichtem üppigem Stande des Weizens
eggen ſoll, iſt durchaus irrig; denn man eggt
mit nicht geringerem Vorteile auch bei
dünnem Stande, weil ſich nach dem Eggen
die Weizßenpflanzen beſſer und kräftiger be
ſtocken. Durch die verſtärkte Einwirkung der
Atmoſphärilien tritt nämlich eine viel
üppigere Entwicklung der dünn ſtehenden
Sgaten ein, gang beſonders dann, wenn es
bald nach dem Eggen regnet.

Den richtigen Zeitpunkt für das Eggen be
zeichnet die Feuchtigkeit des Bodens. Zweck
mäßig iſt es, das Aufeggen des Weizens mög
lichſt frühzeitig im Frühjahr vorzunehmen,
dabei muß man aber ſtreng darauf achten,
daß der Ackerboden zu dieſer Arbeit weder
zu feucht, noch zu trocken ſein darf, und daß
die Eggen genügend ſcharf eingreifen können.
Trotzdem das Aufeggen für den Boden
waſſerhaltend wirken ſoll, iſt dieſe Maßnahme
Zunächſt mit einen nicht unerheblichen Waſ
ſerverluſt verbunden. Will man alſo ver
hüten, daß die Pflanzen dudch Waſſermangel

zugrunde gehen, ſo muß man den Weizen
eggen, ſolange noch genügend Feuchtigkeit im
Boden vorhanden iſt, d. h. wenn die Boden
feuchtigkeit ſo weit abgenommen hat, daß der
Boden krümelt, ohne zu ſchmieren. Die Egge
muß die obere Schicht des Bodens beziehungs
weiſe die vorhandene Kruſte in kleine Teil
chen zerreißen und auflockern, aber nicht
etwa zu Klumpen zuſammenballen oder als
große mächtige Erdſchollen herausreißen.
Letzteres geſchieht, wenn der Boden ſchon zu
trocken geworden iſt.

Raſcheres und kräftigeres Wachstum,
reichliche Beſtockung und höhere Erträge an
Körnern und Stroh ſind in den meiſten
Fällen die Folgen einer rechtzeitigen auf ge
eignete Weiſe durchgeführten Bearbeitung des
Winterweizens. Wer aus irgendwelchen
Gründen visher den Weizen im Frühjahr
noch nicht geeggt hat, dem iſt dringend anzu
raten, bei der Vornahme der Arbeit nur vor
ſich hin zu blicken und nicht hinter ſich denn
der Anblick eines Weizenſeldes unmittelbar
nach dem Eggen kann eher abſchreckend als
anregend wirken. Der Nutzen wird aber
wicht lange auf ſich warten laſſen und bald
ſichtbar ſein, namentlich wenn man einen
Strich verſuchsweiſe nicht eggt und ſomit
einen Vergleich anſtellen kann.

Die Verletzungen der Weizenpflangze
führen nicht etwa deren Untergang herbei,
ſondern zeigen dieſelbe Wirkſamkeit wie das
durch den Gärtner vorgenommene Beſchnet
den der Obſtbäume, welches auch eine ſtärkere
Sproßbildung hervorbringtk.
Der Roggen wird wegen ſeiner

aufgeeggt, gewöhnlich nur dann, wen
um zu ſtarke und zu dichte Saat handelt um
dieſe etwas zu lichten und zu verdünnen,
Zweckmäßiger iſt aber in ſolchen Fällen das
langſame Uebertreiben von Schafen, ſobald

Boden genügend getrocknet iſt.
Eine zweckentſprechende Pflanzenpflege iſt

eine Maßnahme, welche nur dringend emp
fohlen werden kann, in der Praxis aber
häufig noch als Stiefkind behandelt wird.
Der in der Tierzucht gebräuchliche Spruch
„Putzen iſt das halbe Futter“ heißt auf den
Pflanzenbau angewandt: „Guke Pflanzen
pflege iſt die halbe Düngung.“ Was für die
Tiere Striegel und Bürſte ſind, ſind für die
Planzen Egge, Walze und Hacke.

Her

eriwertung von Bauſchutt.
Die Beſeitigung und Verwertung des

Bauſchuttes beſchäftigte wor einiger Zeit
aus Anlaß einer eingegangenen Frage die
Berliner Polytechniſche Geſellſchaft. Da dieſe
Frage auch für landwirtſchaftliche Kreiſe von
großem Intereſſe iſt, ſo dürfen die nachſtehen
den Notigen ohne Zweifel einigen Wert bean
ſpruchen. Jn Berlin wird der Bauſchukt
fetzt zumeiſt auf Abladeſtellen gefahren, die
unmittelbar vor der Stadt liegen und bei der
rapide fortſchreitenden Bautätigkeit ſchon in
allerkürzeſter Zeit ſelbſt Bauterrain werden
und dann wieder abgefahren werden müſſen
Aber nicht bloß wirtſchaftlich auch hygieniſth
bietet die jetzige Art der Schuttbeſeitigung
ſchwere Bedenken Wiſſenſchaftliche Unker-

h

r

ſochungen

ſolche An
waſſerver

werden.

den Diel

ſchuik n
iſt ſo ki
der Her
Sieht ma

gus, den

nan da
gie land
xepräſen

guf wei

als Dil
Summe

Banſchu

Mergel.

Dünger

verwen

Kalk e
25 Pro

als Aet
ſatz an

dem iſt

der aus

zunreiſt

winnt
nur da
Sieben

landwit

Form
ſiherlie

alt ke
dazit b

eder
Es ſt

unt.

Nun n
Steine
werden

(ahin ge

Pfolen

mit Hi
wiſches

muß

Altzt w
Wemlich

e Mat
Und mit

s eHund g

währent

Kinen
rend de
Worden,

alsdann

n fein



Weizen

keit im

Boden

aß der

e Egge

hungs

Teil
r nicht

er als
reißen.

hon zu

hstim,

ige an

reiſten

u ge
ung des

velchen

ühjahr

anzu

r vor
denn
ttelbar

d als
aber
d bald

einen

ſomit

yſlanze

herbei,

ie das

ſchnet

ärkere

t um
innett,

n das
ſobald

ege iſt

emp

aber

wird.

pruch

if den
anzen

r die
ür die

ſtehen

bean
uſchutt

n, die

hei der

verden

nüſſen
ieniſſh t

tigung

ntkel

müſſen,

ſitchtngen haben längſt ergeben, daß durch
ſolche Anhäufungen von Bauſchutt die Grund
waſſer verhältniſſe weſentlich verſchlechtert
werden. Da außerdem namentlich der aus
den Dielen alter Gebäude ſtammende Bau
ſchutt ungemein reich an organiſchen Stoffen
iſt, ſo können derartige Abladeſtellen leicht
der Herd infektiöſer Krankheiten werden.
Sieht man ſich nun aber, ſo führte Dr. Frank
aus, den Bauſchutt etwas näher an, ſo findet
ytan, daß er aus lauter Materialien beſteht,
die land wirtſchaftlich einen bedeutenden Wert
Tepräſentiereir. Seit Jahren wird Mergel
nuf weiten Bodenflächen mit veſtenr Erfolg
als Dünger venutzt und werden vft hohe
Summe dafür ausgegeben. Nun hat aber

Bauſchutt mindeſtens den gleichen Werk wie
Mergel. Mergel wird ſchon mit Vorteil als
Düngemittel für ſaure Wieſen und dergl.
verwendel, wenn er 10 Prozent kohlenſauren
Kalt enthält Bauſchutt weiſt aber 20 bis
25 Prozent Kalk auf und zwar in der Form
als Aetzkalk, der einem noch höheren Prozent
ſatz an kohlenſaurem Kalk entſpricht. Außer
em. iſt nun aber der Bauſchutt, namentlich
der aus alten Stadkteilen, wie ſchon erwähnt,
zumeiſt ſtickſtoffhaltig, ſein Dungwert ge
winnt damit noch mehr. Es würde ſich ſomit
nur darum handeln, den Bauſchutt durch
Sieben vder Zerkleinern in eine für die
landwirtſchaftliche Verwertung geeignete
Form zu bringen und das wird der Technik
ſicherlich nicht ſchwer fallen

t atte
Tier nach ſeinemBade rranet iſt. reibt man es mit der

Hand. wobei zu beachten iſt. daß man die
Haare nicht gegen den Strich ſtreicht. Da
auf kann man eine mäßig harte Bürſte
dazit benutzen und endlich ein Stück Waſch
eder wymit dann die Toilette beendigt iſt.
Es iſt immer gut, die Pfoten des Hundes
zu unterſuchen, wenn er umhergelgufen iſt,
denn wenn Dornen. Glasſplitkter, kleine
Steine und ähnliches nicht ſofort entfernt
werden kann, kann der Hund wochenlang
lahm gehen. In ſchmutzigem Wetter ſind die
Pfoten auszuwaſchen und auch die Läufe

mit Hilfe einer Bürſte oder eines Stroh
wiſches zu reinigen. Iſt dies alles geſchehen
ſo muß der Hund auf die gewohnte Art ge
putzt werden, indem man ihn mit einer
Kiemlich harten Bürſte gehörig bearbeitet
Selbſtverſtändlich kommt es hierbei viel auf
die Natur und Konſtitution des Hundes an,
und muß die Wahl der Bürſte dem Ermeſſen
des Beſitzers überlaſſen bleiben. Iſt der
Hund gebürſtet. dann wird derſelbe (er muß
während des Putzens angebunden ſein) in
ſeinen Zwinger geführt. und iſt dieſer wäh
rend der Abweſenheit des Hundes gereinigt
worden, nun um ſo beſſer für ihn da er ſich
alsdann dem Schlaf überlaſſen kann vhne
pon ſeinem Wärter geſtört zu werden.
GHarter Fußboden im Kuhſtall. Wenn
man einen harten Fußboden herſtellen will,
Hänn ſind ſcharf gebrannte gute Ziegel
Wlinker), welche ſtehend angeorönet werden

einem Cementboden vorzuziehen,
Umnſo eher als letzterer eine beſondere Sorg
alt in der Herſtellung erfordert und nicht
eder Maurer die nötige Uebung veſitzt. Das
Ausfugen bei der Ziegelpflaſterung ſoll mit
Lement und derart geſchehen, daß die Fugen
auf etwa 1 Zentimeter Tiefe offen bleiben,
Wodurch das Ausgkeiten des Viehes verhin

Wenn

dert wird. Beim Betonfußboden müſſen der
artige Fugen künſtlich hergeſtellt werden. Jn
beiden Fällen iſt es gut. wenn die offene
Jaucherinne hinter den Viehſtänden aus
Stampfbeton geformt wird. welche Arbei
ein geſchickter Maurer wenn der Tiſchler
hierzu das Modell gemacht hat. ausführen
kann. Die Jaucherinnen ſollen flach, mul-
denförmig ſein. Um das nötige Gefälle zu
erhalten. muß bei horizontal liegenden Ränu-
dern die Mulde nach und nach tiefer werden.
Man kann indes auch bei gleichbleibend ſeicht
gehaltenen Rinnen das nötige Gefälle er
zielen. wenn man den Rinnſteinen als
ſolchen das Gefälle gibt und mit ihnen auch
dem Stallfußboden außer dem ſtärkeren
Gefälle gegen die aucherinnen hin ein
zweites geringeres in der ſenkrechten Rich-
tung auf das erſte, d. h. in der Richtung in
welcher es die Jaucherinnen erhalten.
Hölzerne Stallfußböden ſind. auch wenn das
Holz billig iſt, zu vermeiden, da ſich in ihnen
die Jauche einſauagt und durch dieſelbe die
Stallluft verpeſtet wird. Bei mangelnder
Streu müſſen ſie allerdings, da ſie wärmer
ſind. den Pflaſterungen vorgezogen werden.

Obſtbänme fruchtbar zu machen. Es iſt be
kannt. daß eine gewaltſame Hemmung des
aus der Wurzel in die Bäume ſtrömenden
Saftzufluſſes, was die Tragbarkeit der Aeſte
anbelangt anſtatt ſolche zu verhindern, die

letzteren vielmehr zu größerer Kraftanſtren-gung reizt und ſie gleichſam zwingt, die feine
ren für das häufige Fruchttragen dienliche-
ren Säfte aus der Atmoſphäre an ſich zu

ziehen. Das bekannte Ringeln bewährt ſich
in dieſer Beziehung als vollkommen wirk
ſam. Da es durch die gewaltſame Durch
ſchneidung der Rinde den Baum jedoch in
einem Grade verwundet, welcher, zumal bei
öfterer Wiederholung. ein frühes Abſterben
befürchten läßt. ſo ziehen neuere Pomologendas e ver Zweige mit Draht

Verfahren bei weitem vor.u dem e ſchon ſfrühgeitig. vevor der
Saft eintritt. junge Aeſte vder Reben, welche
man beſonders ruchtbar machen will, an
einer paſſenden Stelle dreimal mit dem eiſer-
nen dünnen, jedoch feſten Drahte umwunden,

dieſer Draht mit einer Zange feſt augezogen
und deſſen Enden zuſammengedreht, ſo daß
das Band weder nachläſſen. noch aufgehen
kann. Kn Sommer hierguf, wenn die Bäume
ſchon verblitht und keine Früchte angeſetzt
haben am beſten vor KFohanni, wird jenes
Band wieder abgenommen. damit die durchdasſelbe bewirkte Vertiefung der Rinde mit

ihren anugeſchwollenen Rändern ſich wieder
verwachſen kann. worauf man in den folgen
den Jahren dieſes Verfahren an den näm
lichen Bäumen vder Weinſtöcken, jedoch an
anderen Orten ohne allen Nachteil wieder
holen kann. Scharfenberg rät. die Bäume
an der Wurzel zur Zeit. der Blüte ſtark mitWaſſer zu begießen. 5—6 Eimer auf den
Baum. Es ſoll dies das Abfallen der Blüten
verhiüten. Dadurch ſoll das Schädliche der
poſitiven Elektrizität abgeleitet werden. Um
das Abfallen der erſten Fruchtanſätze zu ver
hüten, rät er, lockeres Stroh vder Laub am
Füße des Baumes aufzuhäufen, damit die
Sonnenſtrahlen den Boden nicht unmittelbar
treffen.

Gegen das Blauwerden der Milch.
das Blauwerden der Milch zu verhüten, hat
man alles mögliche ſchon angewendet, ein
Mittel welches Wenigen vekannt iſt folgen
des: Man ſchließt des Abends das Milchlokal
gegen jeglichen Luft-Zutritt und Austritt
feſt ab, ſchüttet zerkleinerten Schwefel auf
eine Blechſchaufel, ſteckt denſelben an und
läßt ihn in dem qugſit hermetiſch verſchloſſe-
nen Raume ſo verbrennen. Anderen Mor
gens iſt vom Schwefelgeruch faſt nichts zut
ſpüren das Blauwerden der Milch wird
jedoch alsdann aufhören. Wenn man dieſes
fortfetzt wenigſtens wöchentlich einmal fort

Um

Es wer

ſetzk. ſo glauben wir. daß man nie wieder
blaue Milch oder richtiger blaue Sahne haben
wird. Bemerken wollen wir noch, daß weder
Milch noch Sahne den gerinaſten Geſchmack
von Schwefel annimmt und daß auf den
Kubikmeter Milchraum ein Sechſtel Loth
Schwefel anzuwenden iſt. Natürlich ſchließt
dieſes Mittel keineswegs die venibelſte Rein
lichkeit aus. welche bei allen Vorrichtungen
im Molkereiweſen die Hauptſache iſt.

Nützlichkeit des Jaels. Welchen Nutzer?
ein Jael hat. mag folgende kleine Notiz be
weiſen welche der „Hamb. Korr.“ aus der
Gegend von CEelle berichtet: Die erwachſene
Tochter eines Lehrers fand im Holzſtalle der
Schule einen Jael. Da im Keller und in der
Speiſekammer ſich in der letzten Zeit Mäuſe
gufhielten. nahm ihn die Lehrerstochter in
ein Tuch und brachte ihn abends in den
Keller. daß er die Nager dort jage. Am
Morgen trug ſie das Tier wieder in den
Stall. Als ſie nun vier Tage lang den
Jael abwechſelnd in den Keller und auf die
Speiſekammer gebracht hatte war im ganzen
Haitſe von keiner Maus mehr etwas zu
merken. Noch am ſelben Tage erführ von
dem Erfolge der neuen Dorfkatze die Nach
barsfrau D., die auch über „Maus in Küch'
und Keller. auf Napf und Teller“ gra zu
klagen hatte. und meinte, ob ſie ſich den Joel
auch mal leihen“ könne. Ruhig ließ ſich
am Abend der Jgel nach dem fremden Hauſe
holen und am Morgen im Korbe wieder nach
ſeiner Ruheſtatt im Holzſtalle tragen. Auch
dort iſt nach mehreren Tagen alles von
Mäuſen befreit. Im folgenden Hauſe, worin
Bäckerei und Gaſtwirtſchaft betrieben werden,
hat man den neuen Kammerjfäger ſich eben-
falls mehrere Male nachts über „geliehen“-
und zwar mit beſtem Erfolge. Auch ein Hof
beſitzer iſt gekommen, ganz artig hat er ge
fragt „Wüll Se mi nich mal ören Swinegel
leihen Jetzt war ſchon zu ſehen, daß das
Tier ſich auf ſein „Recht auf Arbeit“ verließ
denn abends hatte es ſchon ſtets ſein Lager
verlaſſen und ſaß wartend an der Tür. der
ſicheren Hoffnung. daß man es hole. Auch
auf dieſem und dem fünften Grundſtücke hat
der Jael ſchon aufgeräumt. und er hat be
reits Beſtellung auf den ſechſten und ſieben
ten Reihetiſch.

Nährwert und Verdaulichkeit von Hafer
ſpelzen Hirſe- und Erbſenſchalen. Daß
Haferſpelzen und Hirſeſchalen kein autes
Futtermittel ſind. iſt bekannt. Sie werden
aber entweder in reinem Zuſtande oder ver
mengt mit anderen Stoffen vielfach noch zu
teuer bezahlt. Nach den Unterſuüchungen von
Herrn Dr. Fr. Honkamp in Möckern hat ſich
ergeben, daß Haferſpelzen und Hirſeſchalen
als Futtermittel kaum in Betracht kommen
können. da nur ſehr wenig in ihnen enthal-
tene Stoffe verdaut werden. Landwirte, die
alſo mit Hirſeſchalen vder Haferſpelzen ver
fälſchte Futtermittel kaufen und für dieſe
faſt ganz wertloſen Zuſätze den gleichen
Preis wie den der eigentlichen Futtermittel
bezahlen, werden übervorteilt. Dagegen ver
dienen die Erbſenſchalen, nach den Unter
ſuchungen von Dr. Honkamp, eine beſſere
Würdigung als Beifutter. als ſie bisher ge
funden haben. Jedenfalls ſei es nicht richtig
den Fuütterwert von Erbſenabfällen. ſoweit
wenigſtens die Verdaulichkeit hier in Betracht
komimne, um ſo geringer anzuſchlagen, je
größer der Schalenanteil an den Abfallpro-
dukten ſei. Die chemiſche ZuſammenſKizung
der Schalen bleibe kaum hinter derfenigen
der anderen Erbſenabfälle zurück. Man ſolle
aber nicht zu viel Erbſenſchalen verfüttern,
dieſelben enthalten nämlich einen gdſtrin-
gierenden (zuſammengiehenden) Beſtandteil,
der Verſtopfungen vder Verdauungsſtörun-
gen veranlaſſen kann. Herr Dr. Honkamp

es als direkt betrügeriſch, wenn
Erbſenſchalen zur Verfälſchung vonSegen verwendet werden. Denn wenn
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die Erbſenſchalen auch recht aut verdaulich
ſind, ſo ſind ſie doch bezüglich ihres Preiſes
nicht in die Reihe der Kraftfuttermittel ein
zureihen. Honkamp hat ferner gefunden,
daß alle ſtark verkieſelten und verholzten
Spelzen und Schalen, wie Hafer und Reis-
ſwelzen Hirſeſchalen uſw. minderwertiger
ſind als das zugehörige Stroh. Ferner da
die Schalen, die eine hohe Verdaulichkeit der
Rohfaſer aufweiſen, auch für alle anderen
Nährſtoffaruppen die Verdaulichkeitsverhält-
niſſe recht günſtig ſind. Auch iſt in Betracht
zu ziehen, daß durch das Kauen der ſtark ver
kleſelten und verholzten Hafer und Reis
ars ſowie der Hirſeſchalen ein Teil der

ährſtoffe verbraucht wird und ſomit für die
kigenrliche Produktion verloren geht. Ent
halten nun außerdem die Schalen, wie dies

B. vei den Hirſeſpelzen der Fall iſt, nur
eine geringe Menge verdaulicher Nährſtoffe
ſo werden dieſe kaum zureichen. den Auf
wand an Kauarbeit zu decken. Die Erbſen-
ſchalen ſind aber dem Erbſenſtroh mindeſtens
gleichwertig. wahrſcheinlich übertreffen ſie
dasſelbe in den meiſten Fällen.

Werden die Kühe nicht gereinigt, ſo kann
dadurch auch die Beſchaffenheit der Milch
leiden Mit dem Putzen der Tiere beginne
nan frühzeitig. Werden die Tiere ſchon von
ugend an geputzt, ſo werden ſie auch zutrau

licher und fügſamer, was nicht zuletzt auch
bei männlichen, ſpäter zur Zucht zu benutzen
den Tieren veachtet werden ſollte.

Das Tränken der Pferde. Ein geſundes
und leiſtungsfähiges Gebrauchspferd bedarf
Ingeſähr 20 30 Liter Waſſer pro Tag. Dieſes
Waſſer ſoll nie zu kalt ſein und ſeine Tem-
peratur ſoll nicht unter 12 Grad R. betragen,
weil ſonſt eine bedeutende Abkühlung des
Magens eintreten kann. die leicht allerlei Stö
kungen hervorzurufen vermag. Das Waſſer
Hefer Brunnen, Gebirgsquellen uſw. iſt auch
im Sommer leicht kälter und darf auch nicht
ohne weiteres benutzt werden. Jm hungri-

gen Zuſtande und mit leeren Magen iſt es
unzweckmäßig, den Pferden Waſſer zu geben;
e ſie ſo durſtig, um freſſen zu können ſo
euchte man das Futter an, vder reiche ihnen

grünes, waſſerreiches Material Gras, Klee,
Rüben und dergl. Ferner iſt darauf zu ach
ken, daß die Tiere nicht zu viel auf einmal
trinken und Futter und Waſſer abwechſelnd
gereicht werden. Am zuſagendſten iſt ihnen

reines Flußwaſſer oder überhaupt weiches
Waſſer. Riechende oder trübe Flüſſigkeiten
ſoll man ihnen nicht geben, da dieſe den Tieren
ebenſo nachteilig werden können wie den
Menſchen

Um Tanben an den Taubenſchlag zu ge
wöhnen, ſtreut man auf das Flugbrett grob
geſtoßenen Anisſamen und miſcht ihn auch
unter das Taubenſutter. Füttert man ſie
damit im geſchloſſenen Taubenſchlag eine
Woche lang, ſo feſſelt man dadurch die Tauben
für immer.

Butterhandel.
Berlin. Origin albericht von Gebr. Gaufe.

12. März 1909.
Butker:

Das Geſchäft war auch dieſe Woche ſehr ruhig,
die Einlieferungen konnten wieder nicht geräumt
werden und beginnen ſich größere Läger anzuſammeln.

Das Angebot iſt daher ſehr dringend zu unregel
mäßigen Preiſen.
Die heutigen Notierungen ſind

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 118
bis 120, Hof und Genoſſenſckaftsbutter lla Qual
1116 bis 118 Mk.

Preiſe franko Berlin
Je per 50 kg 118 120
e do. 116--118Va do. 16Abfallende 107112

Schmalz
Starker Deckungsbegehr und Käufe der Packer

Khrien ungeachtet der bereits in der Vorwoche einge
m Er öhnng weitere ſprunghafte Preisſteigerungen

Vergnworiicher Rodaklenr Paul Veller, Berlin O. Gedrnett und heransgegeben von John Schwerin

an den amerikaniſchen Märkten herbei. Da ein er
hebliches Blankointereſſe immer noch beſteht. auch die
Kundſchaft größten Teils für den Frühjahrsbedarf
unverſorgt iſt, ſo iſt eine Beendigung der intenſiven
Hauſſebewegung noch gar nicht abzuſehen

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſlern Steam Mk. 60,50 61, amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 62, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 62 66, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 6266.

Speck Ruhig.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Euſt. Schule Sohn, ButterGroßhand
lung, Berlin C. 19, den 12. März 1909.

Bu lterDas Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in
ſchwacher, luſtloſer Stimmung.

Die Zufuhren in vHofbutter ſind außerordentlich
groß, wogegen der Abſatz, trotz letzt erfolgter Preis
ermäßigung. immer noch recht zu wünſchen läßt

Da ſich außerdem die Kaufluſt nur auf den not
wendigſt n Bedarf beſchränkt, konnten die Einlieferungen

nicht geräumt werden
Preis feſt ſt el lung der von der ſtändigen

Deputalion und vom Fachausſchuß gewäblten Notie
rungs Kommiſſion
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la

I Ia
e

Mk. 118 120
116 118
113 116IIla
107 112abfall.

Ruhig
Saatenmarkts-Bericht.

Bericht über fandwirt ſchaſt liche
S ämer eien von Benno Fiegel, Berlin C.,
den 12. März 1909.

Die Witterung bleibt immer noch winterlich.
trotzdem iſt das Geſchäft in den letzten Tagen etwas
lebhafter geworden. Das Angebot von Rotklee iſt
aus dem Inlande entſchieden ſchwächer, nur geringe
Sorten kamen hin und wieder heraus und fanden
ſchwerfällig Unterkommen. Frankreich bietet ſeine
Mittelqualitäten zu billigeren Preiſen an, während
die ſchönen farbigen Partien verhältnismäßig hoch

gehalten werden SJn Weißklee war eiwas veſſerer Umſat, da die
jetzigen Notierungen die Spekulation anregten.

Geldtlee iſt weiker gut gefragt
Die anderen Farben ſowie Gräſer bieten kaum

Veranlaſſung zur Berichterſtattung
Das Geſchäft in Lupinen und Serradella hat

eiwas nachgelaſſen. Die Forderungen für Lupinen
bleiben unverändert hoch, dagegen ſind gevringere
Sorten Serradella billiger erhäitlich.

Eckendorfer Runkeln erfreuen ſich nach wie vor
lebhafteſter Nachfrage bei anziehenden Preiſen.

Ich notiere heute: Rotklee frei von italieniſcher
ſüd franzöſiſcher und amerikaniſcher Beimiſchung
50 62, amerikaniſcher Rotklee 50 54. Weißklee 35
bis 60, Wundklee 60—72, Gelbklee 29——35, Schweden
klee 62—73, Luzerne 58--70, Provencer Quzerte

r

r I
Tendenz:

72 76, Sandluzerne 68—74, Bokharaklee 40--45,
Jncarnatklee 22——24, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette
pimpinellefrei 17——20, engl. Raygras 20-26, ital. 22
bis 26, franz. 54- 65, Timothee 22——30, Knaulgras
75—87, Schafſchwingel 28-40, Rohrglanzgras
(Havel Militz) 115--125, Honiggras 16—23,
enthülſt 38— 46, Wieſenſchwingel 85 95, Fiorin
gras 40-75, Wieſenriſpengras 48—55, Ka
nadiſches Wieſenriſpengras 33—-88 gemeines
Riſpengras 85—100, Wieſenfuchsſchwanz 80—95,
Kammgras 95-115, Geruchgras neue
Serradella ſilbergrauer Buchweizen
brauner Buchweizen Oelrettig
Ackerſpörgel Rieſenſpörgel virgin,
Pferdezahnſaaimais ungariſcher
Senf Sandwicken (ieia viiosa)
Johannisroggen Herbſtrübſamen
Alles per 50 Kilogramm vahnfrei Berlin. Serradella,
Lupinen gelbe blaue, Wicken, Peluſchken Pferde
bohnen, kleine, gelbe Saaterbſen zu Tagespreiſen.

ODriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Berlin, den 12. März 1909.
Trotzdem die Felder überall noch mit Schnee be

deckt und tief gefroren ſind, brachten die letzten freund
licheren Tage der Berichtswoche ein ret lebhaftes
Geſchäft und große Umſätze in allen Sämereien, haut

Samen 49 orangegelbe grünk
zylinderförmige 82. Alles ger 56

ſächlich in Kleeſaaten, Gräſern und Suatgetreide.
Da genügend Angebot tadelloſer Qualitäten in allen
Sämereien vorlag, fanden Preisänderungen gegen die
Vorwoche nicht ſtatt; nur in Eckendorfer Runkeln
mußten höhere Forderungen bewilligt werden, da gute
Züchterqualitäten faſt ausverkauft und die Züchter
die Preiſe für die noch kleinen Vorräte täglich er
höhen

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kataloge, ebenſo
bemuſierte Offerten aller landwirtſchaftlichen Saatem,
ſehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten Wir
bi ten recht dringend, ehe die Herren Landwirte ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garanlie der Seide
freiheit und Ter prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, kei Rottlee Jreiſein von amerikaniſchen
Ualieniſchen und ſüdfranzöſ ſchen Sagten ab unſerem

Lager:
Rotklee, nordfranz., ſeideſr. 53-67, ſchlef-, ſeidefr.

57— 61, böhm., ſeideſrei 55—63, ruſſ., ſeidefrei 58
kis 65, amerikan., ſeideſrei Wetlßklee, ſeidefrei
4460 ESgwedenklee, ſeidefrei 66—76, Wundklee,
ſeidefrei 56 68, Gelbklee, ſeidefrei 29 34, Luzerne,
Hrig. Prov. 68—75, ungar. 06—70, ruſſiſche 59
bis 64, Sand lugerne 70—75, VBokharaklee 44
bis 44, Eſrarfelte 18—20, Jncarnatklee 2 —22
Serradella 1 2 Phacelis tanacetifolia 75 80engliſches Raigras 20-24 italieniſches Raigrat
20 21, franzöſ. Raigras 53—59, Timothee 22— O
Knaulgras 60 Kammgras 95-120, Fioringral
67 77, Honiggras 16--2 Wieſenſchwingel 55
Wieſenriſpengras 50-53, gem. Riſpengras 9 99,
Wiefenfuchsſchwanz 85 —95, Schafſchwingel 38 42
Rohrglanzgras 115--120. Mais, virg. Pferdezahn
11 50 12 baden 18 14 Lupinen, gelbe 7,50-7 75.
blaue 7 7,50, weiße 7,05-8, e ennierende 54,
Erbſen, kleine gelbe 12,50 13, kleine grüne 14
b s 15, Viktorig, gelbe 16-17, grüne 16,50 17,50,
Peluſchken 10- 11, Wicken 950 10,50, Kiefern,
garant, inl. 75 pCt. 880, Fichten 75 pCt. 240,

Futterrunkeln. Eckendorfer, Elite 46 50,
Mammut, lange rote 25- 28, Oberndorfer 336,
Futterzucker Lanker 25-28. Futtermöhren.
Verb. weiße grünk. Rieſenmöhren 37, dieſelben, abger.

daelbe ſaöpfige 58
e

kuttermittel. eHamburg. DOriginalberiſche von Guſta
Kind t, den 11. März 1908.

Kraftfuttermittel.
Die Preiſe haben ſich gegen die Vorwoche allge

mein wenig verän ſert Cokoskuchen und Cokosbruch
ſind etwas mehr gefragt und werden deshalb von Jn
habern eine Kleinigkeit höher gehalten. Leinkuchen
find in disponibler Ware jetzt nicht mehr ſo knapp
und haben die Fabriken ihre loco Preiſe erheblich er
mäßigt, während für Lieferung in näch ler Saiſon der
Artikel eher eiwas gering iſt.

Preis
Bezeichnung des Fultermittels. 3

S voit i
nSogen. weiße RufisqueErdnußk.

w RuſisqueExdnußkuchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Teutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. n. dovyp. geſ. Bgumwollſagtm.
DHopp. geſ. TexasVaumwöllſgalm.
Amerik. Baumwollſagtmehl
Deutſche Palmkernküchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch

Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Bierkreber

Getreideſchleinpe

47
47
45
46
19
419

46
17
18

19
19

38
81

29
12
23
80
25
17

16,30 16,50
16,40 16,60
14,10 4,60
13,0 14,20
15,3 15,50
1450 15,20
12,0 14,70
12,39 12,50
11,59 11,80

15,20
14,80
14,30
1 70
15,80
10,20
13,20
14,20
12,00
10,90

Sh S e e

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes Qual. Homco 11 14,80 15,00

Victoria 9 20 14, 40
Die Preiſe gelten für Locoware per 1009

s Verlag Aklengeſellſchaft, Berlin O. Holzmartef
hier bezw ab Harbürg a. E. in Waggonladungen

tr. 4.
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